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EINLEITUNG 

hu Jiiliia* 1832 |)iil)li/iei*t(‘ Dr. Max Peuty, Prolossoi- an der 
IJiiiversiläl in Hern, eint* Arbeit, belilcll: Zur Kruntuiss 
hirinsfrr Lebensformen nach Bau, Fiuiktionen, Sijslemalilx, mit 
Spezialvei'zeichnis der In der Schweiz beobachteten, worin t‘i* 
als \3*rlreler dei* Ordjinng ( laslml riclia Ichth/jdi um podura 
(). f’r. Mdllei*, ('haetonot us /ua.rinuis Ehrbg. mul Chaetonotus 
larus i). Fr. Müllei-als in der Seliwt*i/ von ihm gefunden, bt*- 
seh r(‘il)L l)it*s isl meines Wissens dit* erste A ngabt* id)er (jaslro- 
li‘iehen in nnserm Eandt*. Sie lässt sieh leidt*!* nicht an Hand 
von Zeichnimo(‘ii konlrollit'ren, da Pehty «»'(‘rath* diese 3d(*rt' 
in S(*inen reichhalti<g*en Tatein nieljt l)erüeksichligl. Irrtiimer 

ö n 

sind ni(‘ht ausgeschlossen, wt'nn man dit* damaligen optisclu'ii 
Ukv. Suissk nF. Zooi.. T. 25. 1917. 5 
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Hillsmidel in H(‘lraclit zielil. in neuern biologiseli-raunisli- 
selien Arl)eiten in der Sclnvei/ \vMr(len di(^ (bislroli*le heil 
(‘nlw(‘(ler gar iiiclil l)(*riieksielitigl o(h‘r aber mir knr/ erwähnt. 
So selireil)! iMimr 12 , dass Iclilhi/dium tua.xiuium h^lirlig. 
Chactofiotus ma.rimus l^Iirljg. ; zur Tierenlanna des St. Morilzer- 
und Silvaplanersees g<di()re. Steck 22t erwähnt eine nicht 
näli<‘r liesliniinle lchtlnjdiuni-\vV als iin .Moosst'edorlsee \or- 
koiniiKuid. Stuheii 27 fand Ichlhijdiiini larus Miilb'r ( Chdcto- 
uohis la/'iis als t)elrilusrrc‘ss(‘r ini Lac de (^hainpex, eb(Miso 
ZsciioKKE .‘>5 die gleiche Art iin Sand einiger |{liätikons(‘en. 
l'iiiEnAUn und h'wuE (25 geben iinler nielireren nichl nähei* 
besliniinleu Arten Cliaclonolus acatithoidvs (). F. Müller 
ans idneni Tiinipel der Chaine de Pouilb'rel an. ln der von mir 
diirchtreseheniui Lit(M*atiir habe ich zwar keinen \5‘rtreler die- 
ses Namens gerunden. l]st ist anzunehnien, das eine \A‘i*wechs- 
lunir mit (Viaetouotiis acanthodcs Stokes vorliegl. ln den 
Slockliornseen lial Lauman.n (1) Lcpidodennd squdmdtum Duj. 
und Chdctonolus j)id.rinius Fhrbg. gefunden, und Steixeh 25j 
muiiil letztere Art ans dem I linlerburgsee. Die erst(‘ Mono- 
graphie iiber die ( laslrotrichen stammt von Zeli.nka : Die 
GdStrotrichcii Zeilschr. I‘. wiss. Zool., 1kl. XLIX, 1S8D auf die 
alle s|)äl(‘ren I nt(‘rsnchungen anlgelnintsind. Inder Verwertung 
der Beschreibung Fehtys über Chdetonotus nid.rimus glaubt 
Zeuaka den zweiten l'eil dersidben auf Chdclonolus schullzei 
M(‘tschn. anwenden zu ktnnum, was mir nach den wcmigtm 
nnb(*slimniten Angalxm doch c‘twas gewagt (M*scheinl. l)(‘ni<‘nt- 
sprechend bihre ich (luietonolus sclud/zei in imMiien Talielbm 
nicht an. da ich ihn sellistaucli nicht gidunden habe. 

Aul* die klassische Arbeit Zeijxkas ('rschiemm dann ei*st im 
Aiilang nns(M‘es .lahrhunderts wieder spezieller!* Fnlilikaticmen 
über riastrotrichen, so 1004 die Arb(‘it von \5)io r : Die CßCtslro- 
l riehen and lioldtorieti der i ni^ehun^ eon Plön, und dann lOOS 
di(‘j(‘iiige von l'herese (jIiuexspax : Heitrae^e zur Si/.slenwti]*’ 
der Gdsi rot riehen mit besonderer Beriieh'sichti^ung der Fduna 
das der lin^ebun^ eon CzeniOKoitz und der nuu'inen (Dtsl rot ri- 
ehen, die unter d(‘r Leitung von Zeijaka im Institut von (]zer- 
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nowilz ausgeriilirt w urde. Von der gleichen Verlnss(u*in erschien 
tlnnn lh09 : Fauna aqiiatica Europeac . Die Süss^vassei'gastro- 
t riehen Europas, Eine zais(t nnnen fassende , Darstellung ihrer 
Anatomie, Biologie und Systematih^, ^Venn aucli in neuester 
Zeit weitere Heobaclitungeu über diese Tiere bekannt wurden, 
und lur V(‘rscliiedeiie Länder }hd)likationen ül)ei* ilnre (jaslro- 
trichenläuna erschienen, so sind diese doch iiie grösseren 
ITnranges. Sie alle stützen sich, w ie auch meine Arbeit, auf die 
Ihitersuchungen von ZKLl^'KA, \o\gt und Th. (iaÜASPAN, 

Ende Februar 1914 hatte Herr Ih*of. Dr. Th. Stuueh, von der 
Tniversität Hern, auf Anregung des Privatdozenten für Hydro- 
biolot>a4‘ Hi*. Ec. Haumann die Freundlichkeit, mir dii‘ Ihiter- 
suchung der Gastrotrichen der Unig(d)ung von Hern zu nber- 
tra^cn. Ini Oktober 1913 habe icii diese vorläuh<^ abgeschlossen 
und ihr Resultat in der vorliegenden kleinen Schrift zusammen- 
gestellt. Es S(m’ mir an dieser Stelle g(‘stattet, den Herren Prof. 
l)r. rii. Studer und Di*. Fr. Hauma>>, meinen verehrten 
LehrcMii am zoologischen Institut, für ihre stet<‘ ITiterstützung 
beim \V(‘rdegang dieser Arbeit meinen besten Dank auszu- 
s|>r(‘chen. 


ALLGEMEINES 

R(‘gt‘ Im ässig habe ich Proben in der rmgebuug von Hein 

o o o o 

nur dem J^öhrmoos, einem typischen Hochmoor ohne Ahduss 
und (l(‘in M üiH‘henbuchseeiiioos entnomiiKMi. In (Um Ferien 
unt(‘rsuchle ich währimd zweier kürzerer Zeilabschnitle das 
Riet bei der Slation ]*]schlikon. Kt. riiurgau, mul aiu‘h sonst 
entnahm ich Ihm GelegcmluM’t an v(M*schi(‘den(m Ortim Pi'oben 
z. H. aus den (jürbealtwäss(M*n, aus Hochmoorim dei* R(Miliss(m- 
alp ob(M*halb St. St(‘|>han im Ohersininumtal, bei ca. I7‘i() m. 
Höh(‘, und aus el)(msoleh(*n aus dem .Iura zwis(*hen 1'ramelan 
und Saignek‘gier bei ca. 1000 in ü. M. So hat sich dann das 
ursprüngliche l 3it(M*suchungsg(‘bii‘t bc*deutend (‘rweit<M*t. 

I*]s ist klar, dass in verhältnismässig so kurzen* Z(‘it und 
spezi(dl an den ()rt(‘ii, wo Proben nur scdteii (‘iitnomnum wHM*(hm 
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koiiiitcii, die riilersurlmn<^ mn* (M-ullnel, Iniigc' nueli iiiidil 
nl)<rt^srlil()ss(‘ii ist. Sie linl iilier Inr die CWisli-otriclKMi L‘iii(‘n 

r» 

l'oniieii reielilnm ^(‘/elgl, d<‘r d(Mii bis j(‘t/A bekiiimlen des Aiis- 
knides /mn mindesten gkdelikonnnl. 

M(M*n<‘ l 'nlersiielmngon sind, wie s(dion der Titel d(‘j‘ Arbeit 
sagt, s|)(‘zi(dl syslcjnalisc]i(*r Xalnr. k]s Iiandelt(^ sieh darum, 
vorläniig einmal rcsl/nst(‘llen, was IVu‘ Arten von ( iaslrolrielKui 
Ijei uns in derSi hwei/ (MgtMillich /u linden sind, und die Aus- 
beute is( in 15 e/ug aul* A 1 ‘tenzahl wie Heiehtnm der Individuen 
reclit reielilich ausgelalkni . Xeben können, die aus Deutsclilancl , 

( )est(0*i*(‘ieh oderaiis andern Ländern seil länge rei* oder küi*zer(M* 
Z<‘il bekannt und beschrieben worden sind, konnt(‘ eine libiu ia- 
sehend grosse Anzahl juMiei- Arten naehgewiesen werden, und 
ich bin iil)erz(uigt, dass an meinen oder amkn n lAmdorten dm’ch 
weit(‘i e rntersnchungen noch mehr zu linden isl. Die' Ih-age, ob 
(I ie neuen Al len l’ür dieSchweizerisidie (jastrolrichenl’anna eigen- 
tnmlieh und slenotlnuin niii* nnsern ^’erhältnissen angepassl 
sind, od(‘r ob sie auch in andern ( legenden und i‘iirytlienn auch 
unlcM' ganz andern Verluillnissen Vorkommen können, kann 
henl(‘ noch nicht entseliied(‘n weiden. \k’ele (Laimk‘ spri'chen 
ab('r dafür, dass di(^ Schweiz, bedingt tlurch ilii‘0 iMgentiimliclnm 
biologisclien ^’erhältnisse, wie in amlern Tierklassen ancli 
unl(‘r den (last roti-ichen (‘igene Arten anfweisl. I nleressante 
d'atsaclnm w(‘rd(Mi sich auch (‘rgeben ans einei* ^’'ergh‘ichnng 
V(‘rschi(‘dener (i(d)iele d(M- Schweiz z. IL (ko- 1 'oifnioor(‘ (hu* 
Ostschweiz mit (h*njenig(‘n des bernischen Millellandes oder 
mit den I lochmooi-mi des Juras und dei* AI|k‘u. 

Die Anatomie der J'iert‘ liabe ich nur insol‘(M*n luo iicksichtigt, 
als sie für die Svstennatik von W ichligkeil erstdiien. Zklunka 
hat (Mng(‘h(‘ndc anatomiscli(‘ l iilei-suchnngmi ang(‘stelll, doch 
isl auch heute noch di(' Krage nach den männl Ichmi Gesclilcchls- 
organeii ungidosl. .M(dir Anrmerksamk(‘it widmete icli dann 
w|(‘dei* den biologistdnni J'alsaclKui, doch kann ich scdion j(‘(zt 
Inonerken, dass imdm* di(‘sb(‘züglich(*n IhHiliacditnngaui dieje- 
nigtm Zkunkas nur W(‘iiig (‘rgänzen. 

o o 

Ans r(‘l(‘h<*n und riim|n‘ln. Wald- und \\ i(‘S(mgräben, di(‘ 
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loidit /ugäiiolich \vai*en, enlnnlmi ich Pi-oben, indem ich 
^^h^sserp^la^zcll mul auch nodensclilaimn in (iläser sehöprio 
odei* auch imi* das daraus gepresste ^\ asser uiilnalnn. Hei 
unzugänglichen dhimpeln verwendete ich mit Erldlg die be- 
Schwerte ^Vassel•^lasche nach dei' Angal)e von Voigt. Das 
\Vassei’ eiiUM* grösseren Anzald von Idaschen wurde dmxh ein 
kleines Hlanktonnetz filtriert. Die iin Ansatzrohr zu iMickgeblie- 
bene lb*ol>e eiilliielt dann organisches Leben in gr(‘)ssei*er 
Ivonzentration und natürlich auch mehi‘ (iastrotriclKui. Die 
Pi‘oben untersuchte ich dann Iropien weise. 

Der anfängliche Versuch, die Bewegung der (iastrotrichen 
unter dem Deckglas durch Yerdickungdes Mediums vermittelst 
Alga cerragecm zu verlangsamen, waln* ohne befriedigenden 
Erfolg. Zudem hatte diese Flüssigkeit noch den Nachteil, dass 
sie in sehr kurzer Zeit in Zersetzung ülierging. Hessen^ Resul- 
tate konnte man schon mit der von Zklixk.v angegebenen 
Methode des Wasserentziehens (ureichen, wenn man vom 
rntersuchiingsobjekt nur die Anatomie studieren wollte. Selbst 
dei* geringe Druck des Deckgläs-chens bewirkte aber eine 
Deibrmieriing des Tieres, sodass eine Zeichnung di(» normalen 
Körperverhällnisse nicht richtig wiedergab. Andererseits ist 
abei* dic'ses Verfahren oft unmöglich, weil Deliatus und feine 
Sandkörnchen (unen Druck des Deckgläs-chens auf das 1her 
verhindern, reberaus gute Resultate konnte ich bei Zusatz von 
einprozeiitiger (^ocainlösung viuzeich neu. Die 1'iei*e wuialen 
nach und nach betäubt und zuletzt abgelölet, wobei sie sich 
vollständig ausstieckten, ohne dass dabei Schrumpfnngs- 
oder Hlähungserscludnungen (dntratcm. Ih’n schwaches Zu- 
samnumziehen war vielleicht noch lud /r/z/Z/^^/Zn/n-Arten znlxH^^b- 
achten, aber in so geringem (irade, dass es für die Zeichnung 
Ixdanglos war. Hei staik beschu|)pten Lcpidodcrnui- und 
Clt(tctouotus-\vWw war kidm* \h‘rän(h‘rung zu b(UU(‘rken. Das 
Abtöliui unter dem Deckglas (‘rfordert sehr vi<d Geduld und Zeit, 
unt(‘r Fmstän(h‘n bis zu eim*i* Slumhx und dann gcdit das Tier 
öfters veiloren, wenn es sich im Detritus v(‘i*krieclil. Sind in 
d(‘u Proben die (iastroti'ichen häufig, so ist folgendes Verfahren 


M) 
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;iii/.m;U(‘iK cm^ der l^*ol)(‘ W(*rdeu in eiii(‘ rhrseliale 

^(‘l)i*aehl und ini WM-lanfe einei* hall>en Slnnde 2-d .\fal (dnii»-e 
d’ropleii ein])i(>/enliger Coeainlösnng liinzng(^g(d)en. So he- 
koinml man di(‘ dd(M*e sclion lol und scdnin ausücslreekt auf den 
Objcktlrager und kann dann solbrl mit der rnlersncliimg 
Ix'ginmui. 

Alle nieiiK' /(‘ielniiingen sind mit einem Zeielienapparal von 
Heielierl na(*li so al)g(‘l()teien d'iei*en anfänglieli ]iiit einem Pud- 
ehert-, später mit einem Zeissmi kr()sko() gemacht wordcMi. 

BIOLOGIE 

Die ( hast rotrichen sind an den von mir i*eo‘elmässi<j: unter- 
suchten l'undorlen das ganze Jahr hindiircli anzutrellen. Im 
t^ölirmoos und Münclienl)ucliseemoos lial)e ich im \\dnter 
Ih-oheji aus Tüm|)eln entnommen, die von einer 2o cm dic ken 
Ihsscliidit l)ed(‘ckt waren und hei einer ^\'asseriempeI‘atul' von 
nur 2'* (], immer Arten gefunden. Von den einzelnen Aiteji 
scheinen die* Dast/(h/fes~S\)e/Äe^ im allgemeinen kaltwasserlie- 
hende dd(*re zn sein, doch land ich Dasydijtes longisjnuosus 
n. sp. in seichten 1'iimpeln des lAdiianooses aucli im Juni 1915 
l)(‘i (‘iner W'assertcmiperatur von KPC,, elnoiso Dasijilytrs 
crassusy Sctopiis iunctns und Stijlochaeta longispinosa n. 
sp. im August 11M5, allerdings stets sehr selten. Andererseits 
wurde Chaetonohis zrlinkai (irinisjjan nur im Somimu* und 
Herhst anget loifen, was alsoaul’eine Form schliessen lässt, die 
wärmeres Wasser lieht, \\'cdclie Artcm warmes, wcdche kaltes 
^^d^sser Ix'voi'zugen. und welche in heiden gut fortkommen, 
wage ich noch nicht v.w entscheiden. Dazu sind speziell dahin 

g(. 

i'ichl(‘t(* rnl(M-SMchungen neätig. 

Was das zeitliche Auftreten des Maximums verscdiiedener 
Arien anh(‘li*i ll’t , sostinnm* ich mit Th. (Jn^^'Sl^\^ iiherein. Auch 
icli fand ein (hastrotiicdienmaximum im Somimo’ und llerl)Sl. 
So fand ich Im Esclilikoner Itiet ajil'angs Api il 1915 die (Irähen 
und 'riinipel mit Ausnahme von ein wenig Sphagnum voll- 
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Ständig ohne IMInn/en, nnd ( n’ii lulprohen orgnljen nur wenige 
Exeni|)lare von Gaslrotrichen. Ini Laufe des Sommers aber 
traten mit der Zunahnn» der \\ asserpdanzen (Cliai-aceen , 
Lemna etc.) viele Arten in grosser Ouantität auf. Eigentümlich 
waren die Beobachtungen im Löhrmoos zur Zeit des Ueber- 
ganges vom ^\ inler zum Erühling 1UI5, Noch in der zweiten 
Hälfte .\tärz konstatierti* ich eine schwache Eisschicht in einem 
Graben nahe dem \\\aldrand, und Proben ergaben zahlreiche 
Chaetonotns cordiformis n. sp. bei ca. 4*^ C. ^Vassertem- 
peratur. Mitte April herrschte dann sclnines Fi ühlingswetler, 
das ^Vasser hatte eine Temperatur von S"-10® C.,aber der Ch. 
cordifoi'j)iis w^v last ganz verschwunden, ln zweilägigei‘ Unler- 
suchung (änd icii ein einziges Exemplar, später gai* keines 
mehr, wähi'end Protozoen, z. Paramaecium-\v\en und Bota- 
torien häufig waren. Nach dieser Beol)achtung scheint Chaeto- 
notus cordiformis n. s|>. ein Kallwasserbewohner zu sein, 
der bei Eintritt wärmerer \\ itterung rasch zu Grunde geht. 
Diejenigen Ai‘ten, welche im Sommer und Herbst häufig 
vorkamen, waren Ende Oktober, also bei starker Wärmeal)- 
nahme des \\"assers, sehr empfindlich für Zusatz von Cocain- 
losung. Das Betäuben und Abtöten konnte dann rasch, in ca. 
einer \4ertelstunde, geschehen. Voigt sagt, dass eine genaue 
Kenntnis des zeitlichen Aultretens der (jastrotrichen dadurch 
erschwert werde, dass die Arten oft so vereinzelt vorkomme]), 
dass sie in mitgenommenen Proben fehlen können, während 
sie in dei- betreifenden Wasseransammlung doch voihanden 
S(M(‘ii, und 1dl. Grünspan |)IIichtet ihm hier bei. Demgegen- 
üb(‘r möchte ich abei* bemerkem, dass dies Inichstens bei 
solchen Arten zutielfen mag, die* überhaupt sehr selten gefun- 
den werden, ^^^enn ich aller im Verlaule des Somnu'rs und 
Herbstes (li, zelinltai oft geradezu häufig fand, speziell im 
Löhrmoos, im \\dntei* ab(*r ni<\ oder dann äusserst selten, 
wenn die Pioben schon mehri*re 1'ag(* im waiinen Zimmer ge- 
standen halten und wenn man die vorhamhmen Exemplare 
ihrem Habitus nach als Jugendstadien anspi*(*chen muss, die erst 
die Id'mperalurerhöhung im warrn(*n Zimm(*rzum Ausschlü|)fen 
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aus <l(‘in l]i «j^rhracht lial, so dai-f man aim(*li ukmi , das di(‘se 
l^\»nu iiiii' iiii Soniiinu- und ll(‘rl)sl aurii ill. (lOiiauc und 
inäs.-^ii^^c H(‘ol)aditung(‘ji lihei* dus /cillicho X’orkoiu m(‘n d(‘r 
V(‘rstdii<‘deu(‘n (iastrnl ridienart(‘ii würden sieliej'licli vi(de m*ue 
und inl(‘i*(‘ssanle Talsndum zu 'Tage l'ördeni. Aus ihnen könnUm 
dann Sddüsse gezogen werden, di(‘ IVir di(* noeli l’asl iinl)(dvannl(‘ 
ldolo<j:i(‘ dei' ( lasli-olriduni ini Alli^cmieinen und 1 * 111 * die <‘in- 
Z(‘ln(ui Allen im Speziellem von grossen* Henleulung wärem. 
k’i*(mide und (dtreiie IUM)l)adihmgcm (indem sidi in l)eiliei»'cndcr 
d'alielle zusamimmgestel ll, doeh sind sie noch zu wenig zahl- 
i(.Mdi, um gute Schlüsse zuzulassen. 

Niehl ohne Hedeutiing ist die* chemisdn* Zusammensclzung 
des X\"ass(‘i*s. Im Löhrnioos und in elwasgering(M*em Masse auch 
im Miinch(ml)udiseemoos riecht dassdhe* slark nach S(*hwe(‘el- 
wasserslolV. Die Analyse* eu’ner Drohe aus ei*sl(‘re‘in vom 0. Juli 
Jhlo ergab hei slark(‘in I)eli*ilusgehall an Schwelelwassersloir., 
II 2 S: 0, ()l)d2 gr. pro Liter unel lve)hlensiiure, (] O 2 in S()uren. 
Allgemein ist zu konslatierem, elass in stagnierenelen dhimpeln 
mit viele‘ii verwesenelen organischem SloHen unel ühelrieche‘n- 
elem W^assei* mehr ( iastj olrichen voi‘komniem, als in lliessendeii 
C}e‘wässern oeler in kleinen XVassei-ansammlungen und Seen 
mit klarem und reine*m Wasser. Dies li*ifVt nicht nur IVir eile 
Anzahl, sondern auch IVir die Menge eler ednzelnen I'ormen zu. 

Leher ehe geographische Vei‘hreiluiig elei* {Laslroli’iclnm in 
der Schwe*iz soll ehe heilie*genele Zusammeiistedlung einigen 
A u Ischl n SS gellen ; e*s wurdem auch ehe An gaben anelerer AiDoren 
(lal)ei he*riicksie htigl. Das Leihrmoos allein ist mit 24 Arten eler 
reichhaltigste kAinelorl, und e*s ist alle*in schem aus elie*sem 
( irunde* eli(* Imhalliing eliese*s Me)Ose‘szii hegrüssen. Ihm kommt 
(bis M iinehenlmchseemoos mit 2d Arten ganz nahe*. Le‘iele*r 
wird e*s iiiiHM t kuizer Zeit verseil wunde‘n sein, ela an eler voll- 
stiinelige‘U Imilsu m [il'ung el ieser ausgedehnten Ländereden sche)n 
geai lxdtet wird. Das Lschlikoner Uie*t mit seine*n 10 Arten elarl* 
sie h noch sehen lassen, doch muss man hieo* nie*hl verg(‘ssen, 
dass deirl niii* wiihri^nd zwe*ier kurze*!* Ze'itahsch 11 itle* untersucht 
W( r<h‘ii koniile*. Allgeni(‘ine Schlüsse in li(*rge*ogi*a phischer 
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Hinsichl lassen sich aus der Ziisamnienslelliing nicht zielien, 
eben weil nur an den zwei erstgenannten Orten inil ungefähr 
ixleiclier Reoelmässi<»*keil Proben entnonnmui werden konnten. 
Die andern Fundorten wiird(Mi gewcdinlich nur vergleichsweise 
herangezogen, sind deshalb oft ganz gedegentlicher Natur. 
Benierkensw’erl ist voidäufig die katsache, dass ( laslrotrichen 
nicht nur im Schweizerischen ^liUellande, sondern auch in 
I Jochmoorcui und Seelein der Alpen und des Jura mit SicheiJieit 
nachgewiesen w(‘rden konnten. Ini (jcbiet der Henlissenalp sind 
( lastrotrichenarten häufig. In zweimaliger Untei*snchung fand 
ich dort als gnisste Art Chaetonotus polijspinosus n. sp. 
Von den wenigen festgestellten Exemplaren war keines länger 
als 250 g; es erreiclile also keines die mittlere Länge der glei- 
chen Art im Schweizerischen MitUdland. Diese Falsache weist 
also auf‘ eine rirössenabnahine mit dem Vorkommen in gi*össe- 
ren Höhen hin. Daneben waren kleinere Chaetonotus- X vVqw von 
höchstens 150 Länge ziemlich häufig. Alle waren sein* empfind- 
lich für Cocainlösung. Von andern Autoren sind Funde meist 
aus höher g(‘legenen Orten der Alpen, seltener des Jura bekannt. 
I^eider sind auch diese sehr vereinzelt und oft ohne bestimmte 
Angabe dei‘ Spezies, z. H. bei Thiehauu und Favre (20). Es ist 
dies b 'greifiieh, da es sich wohl meist um Arten handidte, die 
nach der zu jener Ztdt bekannten Literatur nicht genau be- 
stimmt werden konnttni. 
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Tabellarische Zusammenstellung des zeitlichen 
Auftretens der Gastrotrichen 



1 Januar 

1 Februar 

&j: ■ 



£= 

S 


5" ' 

1 September 

1 Oktober 

1 \ovcmbcr 

Ii Dezember I 




1 


Ichtln diiun pochtru .... 





4-| 

+ 1 + 

4- 

4- 




)) forcipatinn Voii^t 






4-1 


4- 


4- 



w niaxinnnn ii sj> 



+ 



4- 

4- 

+ 

4- 




Lepidodenna ocellatiim Melscim. 








4- 





)» sffunrtiafnru 




+ 

4- 



4- 

4- 

4- 

4- 


» punctotiirn n. sp. 

+ 

+ 

+ 

4- 

4- 


4- 


4- 

4- 


4- 

Chaelonotus ma.rnnus I*l!irl>g. (Nach 













TV, I.MIIOI', B.aiman.n) 

4- 

4- 

4- 

4- 

4- 

+ 

4- 

4- 

4- 

+ 

4- 

+ 

►) polyspinosiis ii. sp.. 

4- 

+ 

4- 

4- 


4- 

4- 

4- 

4- 

4- 

4- 


» insigniformis ii. sp. 

+ 

+ 

4- 

+ 


4- 


4- 

4- 



4- 

» nodicri ud US Voigl . 



+ 




4- 


4- 




» nod icaudiis var. comatus 













1 n. var 

4- 












1 » rtcv/zf/Z/oJe* Stockes (Nach 













'l'mKu.AUD und Kaykk) . 




Zei 

tau 

ga 

be 

feh 

It 




)) cordifonuis n. sp. . 

4- 

4- 

+ 










» cordifonuis var. heruensis 













11 . var 


4- 







1 

1 



» rot und US 11. sp 








4- 

1 

1 



» zelinkai Grünspan . 



+ 


4- 

4- 

+ 

4- 

4- 

+ 



» chuni Voit'l 








+ 

4- 

+ 



)> mitrofonuis ii. sp. . 



+ 



+ 







» grucilis n. sp 







4- 

4- 

4- 




, » uovernn ins n. sp. . 






+ 

4- 

4- 

4- 

+ 



» s'oigti II. sp 


1 





4- 

4- 

4- 




» d isiuuct US n. sp. 



4- 


4- 


4- 






» tfuiniospinosus n. sp. . 




+ 




4- 

4- 

+ 



w octonariiis Stokes . 




4- 




4- 

4- 




>i macrolepidotus n. sp. . 

+ 

4- 






4- 




4- 

‘ )» nincrocliaetus Zeiiiika . 





4- 

4- 


+ 

4- 

+ 

4- 


w lurits Müller (Auch nacii Pekty) 



4- 

4- 



4- 

' + 


+ 



u hisucer n. s|> 

4- 

+ 

4- 





4- 





1 Sciftpus prim US Grünspan .... 

4- 












1 )» iuuctus n. sp 

4- 

4- 






+ 





iJordUes oruatus Voiijl 



4“ 


4- 








' » crassus n. sp 

+ 


4- 





+ 





» lou^ispiuosus n, sp. 





4- 

4“ 







; Sly lochuctn longispiuosu n. sp. . 

1 







4- 

4- 





GASTROTIIICHKX 


Tabellarische Zusammenstellung der Verbreitung 
der Gastrotrichen in der Schweiz 



|| Löbrnioos I 

o 

C7- 

o 

o 

cr 

c= 

o 

w 

<r» 

' S- 

a 


l| Hochmoor Jura 

' a» 

1 iiloosseedorfsee 

’ 5" 

. ^ 
, i_ 

Andere Fundorte 

Ichthydiitm podnra Müller 

+ 

4- 

4 







1 1 

» forcipatum .... 

+ 










» moxiniitm n. sp 

H- 

4- 



4 






Lepidoderma ocellaiuni Mclschn. 

+ 










)) sqtfannitum Diij. 

+ 

4- 

4 



4 

4 




» punctatfim u. sp. . 

H- 

4- 


4 





4 


Chaetonoiiis maximus IChrbg. (Nach Pekty 











Imhoi’, Bauman>) .... 






_j_ 




Sololhurn 







1 




Lugano 

» polyspinosiis n. sp . 

+ 

4- 

4 

4 







» insigniformis n. sp. . 

+ 

4- 









» nodicaudits ^'oigl 

+ 

4- 



4 



4 



» uod icaudus var. coma tas nov. var. 


+ 









» acaulhodes ? Stokes (Nach 











Tiiiebaud und Favbe) 





+ 






» cordiformis ii. sp. 

4- 










» cordiformis var. hcriiensis 











n. Nar 

+ 










» rotundus n. sp 


4- 









» zelinkai (ji’ünpsan. . 

+ 

4- 

4 

4 







» vhuni Voigt 

+ 

+ 

4 








M ntilrafarnns ii. sp. . 

4- 










» graciÜs II. sp 

+ 

4 

4 







Ins 

» no\’en(uius ii. sp. 

4- 










» vülgii II. sp 

-L. 



+ 







» di.siufiHus II. sp 

4- 

4 



-t- 






» quhitospinosiis ii. sp. 


+ 

4 








» ocionarius Stokes . 


4* 

4 








» macrolcpidoliis n. sp. . 


4 



1 






» niacrochactus Zcliiika . 

4- 

4 

4 

4 

! 




4 


» lartts Müller ( Audi nach Peiity) 


4 

4- 



4 


4 


Solothurn 

)) bisacer ii. sp 

4- 

4 








Lugano 

Setopus pri/uus Griinspan 


4 








1 

» iiiuctus n. sp 


4 








1 

Dasydytes oi riatus Voigt 

4- 










)) crussus II. sp 

4- 

4 









» longispiuosus ii. sp. . 

4 










Slylochaela fongispiuosa n sp. 


4 










SYSTEMATISCHER TEIL 


luiu' aiuloro, ii<‘iici'(' svstcinalisclK* liiiitciliui'; diM' (iastro- 
IrichcMi, als di<‘ von Zelinka aufgeshdlle, wurde iiicdil versiudil. 
Doch ist dit‘se im Lanl\‘ (Um* Z(dt durch das Aidlinden von neuen 
Arien und (lallmigtm stark (»rweilerl worden, wie ans der 
neuern Zusaniimmslellung von ddieiese Cirünspan in Fauna 
aqiialica fAiropear ersiehllich isL In dieses SyshMU habe ich 
auch die von niii* gefundenen neuen Arten eingereihl. 

]’()lg(‘ude Al)knr/ungen wurden hei den Dinumsionsangalien 
ang(‘ wendet : 


G. L. — Gesainllänge des Fieres 
Oes. =: Oesophagus 

Scliw. G. ::zz Schwa nzga bei 
K. “ Kopt beeile 

H. Bi\ = Halsbreile 


U. Br. ;= Uiimpfbi’eil e 
K. Sl. — Kopfslacholn 
H. Sl. := Halsslacheln 
H. Sl. Bnmpfslaeholn 
Sl. = Slachelii 


CASTIlOriUCIlA VERA» 

Süsswassei*hewohner mit glatter, heschuppler oder hesla- 
chellei* Haut. 


1. Enteroi‘d iiung* : Kuiclif hi/di/ia . 

Mil (iah(d schwänz. 

l. Kaniilie: Ich/Injdidar. 

Haut ohu(‘ Staclndn. 

1. (hrnus : Icht hqdi um hdirenhm'g. 

Haut nackt, ohne Schuppen oder Staclndn. 

Ichlhijdium podura O. Ei*. Midier. 

I)ies(‘ kleiin‘ Form wild nur von Perty lni‘ die Schwidz ange- 


* Nach *Fh. Gkü.nsca.n. 
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geben und /war aus der Unigel)ung von I5ei-n, Ini Juni, Juli, 
August und Sei)tein])(‘r, seilen. 

Icli sollest habe sie nicht selten angetrofren und glaube, dass 
sie viel gemeiner ist, als es den Anschein hat, da sie wegen 
ihrer Ivleinbeit und Durchsic htigkeit leicht übersehen wird. 

Fundorte: Lcdirnioos: Mai, Jidi, August und September 1914. 
Häufig. 

^lüncheid)iicliseemoos : Vom Fi-iih- bis zum S])ätsommer 
1914 und 1915. Häufig. 

Esclilikon : August und Septcnnhei’ 1914. Sellen. An allendrei 
Orlen immer im Sphagnum. 

Ichthydiuui forcipatiini N'oigf. 

Fundort: Lölirmoos, zwisclien Sphagnum. Juni und Okto- 
ber 1914, August 1915. Häufig. 

Dimensionen: Die von mir gefundenen Exemplare sind 
ordentlich grösser, als die von AOigt heschi*iel)enen. 0. L. bis 

O 

zu l()0 a. 

Folgende Masse konstatic*rte ich an einem Exemplai* im 
August 1915: 

(E L. 144,9 a. Oes. :i8,4 g. K. Hr. 19,2 g. H. Br. 14,4 B. Br. 
19,2 a. Schw. 0. :il,2 

Die Tiere wai*en stets stark durchsichtig mit hellem Darmin- 
halt. Die ventralen ^^'impel‘])ändeI• schienen mir in Bündeln 
angeordiKü und zwar in einem grossen Bündcd unter Kopf und 
Hals und vier kleinen am Biimpl'. Die \Vimpc‘rhaai*e warcm 
aulTallend lang, und iid‘olg(‘dc*ssen konnte dai* Fiei* sehr gut 
schwimmen. 

Ichthifdiiun nuixiwnm n. sp. 

Tafel :J. Ki-‘. 1. 

Das Tier hat eine* aullall(‘U(h‘ Acdiidichkeit mit d(‘m inarimMi 
Jeht hydi am lernest imim Orünspaii. Dc‘r I lau])luulerschied 
besteht in den* Oi-risse der bc'idcm Arien, indem l(d}th\fdium 
maxunum last doppelt so lang wii*d wie Ichthjfdimn Icr^csfi- 
juini. Dass es sich um die ghdehe Art handeln könnte*, ist nicht 
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<»•111 da die M ilieiivei‘hällniss(‘ im Ah‘c‘j*(‘s- und 

r*> 

Süss\vass(‘i‘ denn doch /u vcrscliicdeii sind. 

I)(M' Kopr ist l’nnfla))|)i<j^ und l)e(hnUcnd lircilor als Hals ninl 
I»iun|)l‘. L(‘l/lerej‘ ist mir winii^ lircilej' als <ler Hals. Am Kopfes 
sind vier Taslhaarl)üscli(d vorhanden. Der Oesophagus ist knr/, 
der Dann war oll mit einem grnnlieli gelarhlen Inhalt gidVilll. 
Auf dem Hals lind hinten voi* der Sch wanzgahel sind je zwei 
rasll)orst(‘n /n Ixnnerkcni. Di(* ventralen Wimperhänder zeigmi 
slaike khi Iwickln iig, und t‘S kann das rim* inrolgedessen ans- 
gezeichnet schwimmen. Di(^ Art ist anssei'ordenllich sc hlank. 

Hei einem hesonders gi'ossen Hxemplar glaubte ich in dei‘ 
Scdlenlage Spuren von leinen Schuppen c‘rkennen zu krninen. 
\\>iter<‘ genaue Heobacditnngen in dieser Hichlnng ergaben 
kein definitives Resultat, sodass ich das kier vorhiufig in der 
(ialtung Ichlhijdium belassi'. 

Dinumsionen : G. 1 j. 225,4 a-257,b a. Oes. 49,8//. Iv. IH*. 28,2 a. 
11. IH*. 21,58 g. R. Hr. 24,9 g. Schw. G. 28,2 g. 

Fundorte: Löhrmoos ; Giaindprobe aus innem Tümpel mit 
vei laulenden Hlätlern. März, Juni und Juli 1915. Sellim. 

Hochmoor von La Gdianx bei Tramelan : Grundprol)e im 
Juli 1915. Sehr selten. 

M ii nein' nbnehseem OOS, in roi'rinoortumpeln. (irundpj'olx', 
im August 1915, häufig. Hn September 1915, sidten, aber auch 
mit E\. 

2. (hnius: Lc/>/V/o^/c/7//i'/ Zelinka. 

Haut mit (dnraidien Schuppen oder Scdiuppen mit lliK'kcun 
od(‘r Hockern bcnleckt. 

Die Gattnngsd iagnose Zkijmcxs musste' infolge Anflinden 
von I.epidoderma puuclatiim n, sp. (*twas erwidlert werden.) 

Lepidodenua ocidlaliuu .Metschn. 

taf. L Fig. l'i. 

15iiidort(': Lohrmoos, im Sphagnum, .\ngnsl 1915. Häufig. 
Dinnmsiomm : (i. L. Ibl a. Oes. 28,8 g. K. Hr. 24 g. 11. Hr. 
21,fi g. H. 1)1*. 28,8 g. Schw. (L 21, b g. 


(;AS'n{oTiuciiKX 


All keinem Exemplare koimle icli / av(m liclitbreeheiule Körper 
am Kopl* beohaelilen. Der l'rontalseliild ist sehr slark ausf»’ebil- 
(let. S(dbsl bei Amvemluiig einer homogenen Oelimmersion 
konnle ich auf dem Uiieken nur eine gewisse Ibuihigkeil der 
Hanl lind sehr l‘eine Linien erkennen, nicht aber kleine, s|)ilz.e, 
verdickti" Dreiecke, wie sie Metsciixikof beschreibl. ln der 
Seilenlage schien die b]pidermis kein gidVdtelt, doch war diese 
Unregelmässigkeil zu lein und zu beständig, um bloss eine Fal- 
liino: zn sein. Eine Zeichniiiuy von einer von mir beobachli'lmi 
Lejndoderma ocellatiim findet sich anl* "ralel 4, Fig. 14. Sie 
zeigt in den Ihnrissen die oben genannlen Al)W(‘ichungen von 
(ler Zeichnung der gleichen Art in Zelinkas Monographie. 

Lepidoderma stincunalum Diij. 

Fiindorl(‘ : Stockhornseen. Frühling im Litoral, seltmi iBau- 
MAXM. Lidirnioos, im Sphagnum, A()rü und Oktober 1914, 
Sidten. b]schlikon, im Sphagnum, Se[)tember 1914. Sellen. 

Münchenbuclisee, in Frolien mit Lemna, Oktober und Novem- 
ber 1914. Mai 11 . Seplemlier 1915, selten. August 1915, häutig. 

Grosser Moosseedorlsee, im Litoral aus ca. J-2 in 15ele, im 
August 19I5. Häutig. (L L. KiO u. 

Die Formveränderu Mg der Schuppen vom Hals weg gegen 
das Hinterende ist in dm* W5‘is(\ wie sie von Zelimva besc* hl •ie- 
ben wird, deutlich wahrmdimbar. 

Lcpidodvvma piuictd! um n. sp. 

'r;ifoi a, Fig. 2. 

Das etwas plumpe^ riei* b(‘silzt eimm dnuteiligen l\opt‘, (h'i* 
langsam in de*n nur wimig si hmälern Hals ubergeht. b]rslerm* 
trägt ein Paar 1'asthaarbüschel. I)(‘i* Oesophagus ist zimnlich 
lang, der breite B um |)t“ vm-h^i ht dmn Tim* ('in plumpes Anssehmi. 
lis ist vom Kopf bis und mit (hu* Basis der Schwanzgab(*lzinken 
dorsal und lateral mit walirscluMiilich rhombischen Schnp|)mi 
bedeckt, wi'IcIk' sich nicht zu (b‘cken, sondm'ii nur zu 
berühren sc*h(‘ineii. .Imh^ Schuppe* trägt am I linlc‘r(‘nd(m‘in(*n 
riimh'ii, kh'iiK'u Ibücki'r, sodass das ri(*r bi*i schwacher \5*r- 
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gr()ss(‘riiiig ^vi^‘ |>mikli(‘rl lUissieliL Doisal sind inindfsloiis W 
idl('rni(‘i-(‘iide \on llorkoiii /n c'i’kcMiiu'ii ; sic rcicdicii 

lal(M*al l)is /II d(‘H venlralcMi ^\dlll[)cl•l)ändc^n, /wisclicn d(‘iicn 
ich üImm* keine Seljn|)|)(‘ii erkeiUHni konnte*. 

DimensioiK'ii : (1. L. IU3,2 Oes. .“SO, 4 fj.. K. iJr. ,‘U,2 a. II. 
id*. 28, S p.. W. Hr. '^.'>,0 ix. Schw. (j. 2l,(> a. 

khjndoiie: M linchen hiiclisec* in Tnin|H*ln mit Splingnmn, 
.lanuat* l>is Mai 1915. Ilänilg. Se|)t(‘inl)er 1915, ein Ex(*niplai*. 

Lolinnoos iin Spliagnmn, Oktohei’ und De/emhei* 1914 nnd 
Mai L915. Oft. 

l\eulisseiial|), in Spliagnmn, Juli l!)15. St*lten. 

riini|)(‘l des (*h(*inalig(*n (jinidigennioos, Se|)l(‘inl)(*r 1915. 
Ilänilg. 

Stokks ln*sclii*eihl als Lrpiilodcrma cojichuuu}) neue Art, 
Avelelie doi*sal und lateral von d ielil ged rängt(*ii, halbkugeligen 
l^ipilleu bedeckt sei. Zu den Papillen gehörende Schup|)eii hat 
ei* keine g(‘seheii, doch ve*rinute ich, dass diese* Art solche 
e*l)eii falls besitzt, wie die oben beschriel)ene Lrpidoderwa 
pnnclatum u. sp. Nach der von Zeli>;k.v gegebenen Z(‘ich- 
nung von J.cpidoilcvma cojiciiimim scheint mir eine Identität 
mit dei* vorhin i*(*nannt(Oi neuen Art ausge'schlossen zu sein. 
Doch muss ich bemei ken, dass mir mehrmals kh'inere hOrmen 
aur<>fel’alh*n sind, die eine* Piinktieiaiim’ wi(* von Höckerji lu*i- 
riilii*end /(‘iiitem, ohne* dass ich die* Hei>*renzung von ziige*lie")rigen 
Sclinj)pe*n Iiätte* konstatiere'ii kr)iine*u. lh*i we*it(*ren ei ngehe*nelc*n 
Peobaebtu nge*n wirel wohl auch bei ihnen das \ e>rhandens(*in 
von basale*!] Schnppe*n mit I le")(’k(*r fc*slge‘stelll werelen keinm*!]. 

2. h'amilic* : (^harlonolidav. 

I laut mit Stache*ln. 

1. (ie*nus: (liaelonot ns FJu*e‘nbei*g. 

1 1 i nt<‘ie*nele* ]iiit ( iabelsch wanz. Haut mit Staclu*ln. 

(liartonotif.s pohjspinosus , n. sp. 

M’iifcl )>. I* ii;'. •>. 

I)e*r Kopf d ie‘s(‘i’ zie‘jnllch gre )sse*n Sp(*zies ist stai k liinllappig. 
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deutlich vom etwas schmäleiMi Hals al)gesel/t und trägt vier 
Tasthaarhüscliel. Das zweite Paar setzt sieh aus vielen um! 
langen Haaren /usaiunien. Der Hiunj^f ist ein wenig breiter als 
der Ko])f und endigi in eine verhältnismässig kurze Scliwanz- 
gabel. Am Köi*pei* entspringen dorsal und lateral kurze Stacheln 
in dichten, alt(M*niereuden Längsi’eihen. Hinten am Paim])f 
erreichen sie etwa die doppelte Länge der Kopfstaclieln. 
<]hai\akleristisch ist das Vorkommen von je vier längern, sehr 
kräftio-on Stacheln an der Basis der Schwanzoabelzinken. Sie 
sind namentlich gut sichll)ar, wenn das Tier die letztem s|)reizt 
oder wenn man es in der Seitenlage beobachtet. Dorsal sind 
mindestens LS Längsreihen von Stacheln zu erkeiuien. Sie 
entspiingen von kleinen Schuppen, welche vorn abgerundet, 
hinten eingebuchtet sind und sich nicht zu decken, sondern 
nur zu l^eiaihren scheinen. Die Schuppen einer Reihe stehen 
in Al)Ständen, die fast so gross sind, wie sie selbst. Die venti*alen 
^Vim])erbänder hören ca. 18 ^ vor Anfang dei* Schwanzgabel 
auf, ihre Cilien stehen in regelmässigen Längs- und Ouerreihen 
und zwai* sind es von den erstei*en etwa 4-5. Zwischen den 
44^impei‘bändern finden sich altei-nierende Längsreihen von 
stachelt i-ageuden Schuppen, deren Stacheln nacli hinten viel 
läng(‘r wcrd(‘U. \"on ihnen sind speziell viel* ca. 20 g lang und 
überragen das Hinterende zwischen den Schwanzgabelzinken 
um ein ^\^eniges. 

Dimensionen : (L L. im Mittel 270 g, grosse I^]xemplare bis 
354 g. Oes. 80 g. Schw. (i. 40,8-5^., 0 g. K. Br. 40,3-44,2 g. IL 
Br. 31,4-30 g. R. Br. 4(i, 8-54,0 g. K. St. 4-5 g. R. St. 8-10 g. 
Lange Stacheln an der Basis der Schwanzgabel/in ken 10,0 g. 
Ein Exemplar vom Löhrmoos mit einem Ei von 00 x50 g. 

Fundorte ; Lcdiianoos im S|)liagnum und in seichten Tiimpelu, 
Oktol)er 1014, Febiuar, .luiii und Juli 1015. Im Juli lümfig, im 
^\ugust und SeptemlxM* 1015 S(dt<m. 

M linchenbuchsee, in S|)hagniim im ()klob(‘r und November 
1014, seilen. Januai* und März 1015, liäufig. August und Septem- 
ber 1915, selten. 

f]schlikoner Riet, in Sphagnum im April 1015, oft. 

Kkv. Suissk di: Zooi.. 'W 25. 1017. \ 
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lUMilissmalj) in S]>lingniim iiml ans (irnii(l|)r()j)en, OklolxT 
llM'i und .luli ldl5, srlteii. 

Chaetonotus insignifonnisy n. sp. 

Tafel 3, rig. 

Diese grosse Arl hat einen runlla])|)igt‘n Ko|)f, der nur 
sehwaeh vom Halse ahgeselzt ist. Vorn ist er inil (‘ineni 
Stii-nsehild l)ewehiT, der doi'sal ein wenig überragt. Erscheint 
sieh auch seitlich ein wenig aus/iidehnen und ist verimitlich 
d j(‘ila|)|)ig. Ents|)recliend dei* KopHorin simi ^ie)* Tastliaar- 
hüschel vorhanden. Der Oesophagus ist recht kurz. DerHunipf, 
d(‘r nur wenig breiter ist als dei* Kopf, eiuligt mit (dneiOvurzen, 
(‘infachen Scliwanzgabel. Der ganze Köi per ist dorsal und late- 
ral mit längern Stacheln ohne Zehenspitze bewein*!, die in 
dichten, alterniereiulen Längsreihen stehen und hinten etwas 
mehr als doppelt so lang sind als am Kopf. Kni*z vor dem 
Schwanzgahclani’ang höien sie plötzlich auf, s|)oziell auf der 
Dorsalseite. Von doi t bis zum Ende benierkt man nui* noch 
Schup|)(‘ii mit ganz winzigen Stacheln. Zwischen ileii Schwanz- 
gabelzinken schauen nocli zwei längere und vier etwas kürzei*e 
Stacheln hervoi*, die aljer ventral entspringen. Alle Stacheln 
nehmen ihien rrsprung von Schup|)en, die voin abgerund(‘t, 
hinten pai*abolisch eingebuchtiü sind mul sich «dlerniei'eml 
decken. Doi*sal aui'dem Hals und vor (ho* Schwanzgal)cl sind je 
zwei fasthaaia' zu bemerken, Di(' zwei \\'imp(‘rbänder dei* 
Ventralseite sind s(‘hi* stai'k lateralwärts gedrängt, sodass 
zwischen ihnen H) allei'iiierende Längsreihen von ganz kleinen 
Stacludn JMalz halum. Di<*se wcM'chm nach hiut(‘n ordentlich 
lang und täuschen dem Heobachter auf den (M'sten Hiiidv eine 
\ ei*einigung der ^\dmpel•bänder vor. Di(‘ zu diesen Staclfeln 
g(diorenden Schuj^pen konnle ich auch bei stärkstei* \'er- 
grösserung nicht walnnehmen. Die Sclnvimmhaare stelnui 
namentlich unter dem Kopf und Hals sehr dicht und werden 
doi't bis zu 1 7 u. lang. 

Im Darm v(‘rschi(‘d(‘nei* l*]xeni plai*e habe ich (Wters (‘im' ganze 
Anzahl giaässerer Dialom(*(‘n gi*sehen. 
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DiiDensioneii : G. L. 300-325 ß. Oes. 02,5-75 a. Scliw. G. 20 u. 
K. Br. 44,2-^i0,8 ß, H. Br. 30,4 ,u. B. Br. 50-54 u. K. St. I 1,0 ß. 
B. St. 26 a. 

Fundorte: Miincluuibiichsee, in stagnierenden 3'ortnioor- 
tüinpeln mit Sphagnum im Dezember 1914, Januar, FeJjruarund 
April 1915, häutig. August und September 1915, selten. 

Löhrnioos, in Cirundprolmn aus einem Tümpel mit verfau- 
lenden Blättern, März, April und Juni 1915, häutig. August und 
S(‘ptember 1915, selten. 

Ch Udo not US nodicaiuliis Voigt. 

Fundorte: Löhrnioos, in Griind|>rol)eii aus einem Gralien im 
März 1915, abci* sehr selten. 

Münchenlnieliseemoos, in eimmi Tümpel mit Sphagnum im 
September 1915, ein Exemplar mit Ei. Dimensionen : G. L. 
499,0 u. Schw. G. 144,9^. 

Altwässer der Gürlje bei Seelholen oberhalb Bern. Grund- 
probe im ^lärz 1915, selten. 

Hochmoor bei La Chaux, im Berner Jura, ans einer Grund- 
jirobe im Juli 1915. b]in Exemplar. 

Dimensionen : G. L. Grösstes ILxemplar : 531,3 a. Schw. G. 
128,8 ß. Die JÜere sind grösser, als die von \'oigt beschrlel>enen 
Ex(‘inpla re. 

Chaetouoliis nodicaudns vai*. comatus n. var. 

Tafel 3, Fig. 5. 

Ende Januai* 1915 länd icdi in eimn* Grundprobe' aus dem 
M ün eben buehseemioos eine ChaetOHOtus-Avl^ die mit Clutdonotus 
nodicaudns Voigt aut' den ersten Blick libereinstimmle. Ihn 
genaueren* rntensuchung mit starken* \5n*grössei*ung stellte es 
sich aber hei*aus, elass an jcelem Ivnoten der Schwanzgabel 
mcdirere winzige Slaclieln e'iitspiangen, die Ixn elem gewöhn- 
lichen Chaetoi}otus nodicaudus nicht na(‘hwe'isl)ar sinel. Der 
mittlere, dorsale' JVil cb's dre'iti'iligen Keiplhelnies überragte 
den Keiprnm ca. 10 ß. I)c‘r Einse hnilt am (i runde der Schwanz- 
gabelzinken ist wie bei Ichlhjjdiiim forcijnüiim Voigt ausge> 
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l)il(lt‘l. Links imd ivclils von ihm onlspiMnoen dorsal je drei 
iniissii;- lan^^e Slaelieln, die das llinl(‘rende etwas überragen. 
|)i(' Staelieln des Korjn'rs slelnm wie hei Chaelouolus iioiUcau- 
(Ins in s(dii‘ diehlen, alternierenden Längsi-(‘ihen . Leider gelang 
es mir nicht, die k"oi*m (ho* Schu|)|K‘n iesl/iislollen. Die Art 
konnte bis jet/l nur (‘inmal aid'gel'nmh'n werd(‘n mul hedai*!’ 
noch wi‘itei*(‘i‘ rnteisiichung. \'oi*länfig wii rde geslül/.t avird(‘n 
ahw(‘ichenden Dan dei’ Schwan/gahel eine Varietät von Chaelo- 
nolus uodicaudus anlV»('slellt. Oh sich hei weitei*(‘r l ntersucluin^ 
noch mehr Al)weichimgen von diesem heohaclüi'n lassen, die 
die Aülslelliino; eimu* iieiieii Art rechtfei-tigen würden, muss 
vorläiilig dahin gestellt w erden . 

küindorl : Mnnchenhuchseemoos, in rjrnnd|)i‘ohe ans (dn(‘m 
Tümpel, Ende .laniiar 1915. h]in l^xemplai-. 

Dimensionen : (i. L. 480 a. Schw. G. 120 

Clicn^louolns cordifonuis n. sp. 

Tafel 3, Fig. 6. 

Der Ko|)f diesc‘i* im Januar und Februar im Löhrnioos go- 
rnnd(‘nen neium Art ist deutlich fün Happig, vom schmälern Hals 
al)gesel/t und trägt vier Tasthaai*l)üschel. Der Uiim])!* hat iinge- 
laln* gleiche Breite wie dei‘ KopI*. Der Oesophagus ist kniz. 
Dorsal und latei-al sind am ganzen Ti(‘i* längere Stach(‘ln zu 
seh(‘ii, die eine Nebenspilze im ei’sleii Drittel bis Zweitel vom 
(irnnde an o*emessen b(‘silzen. Sie sind hinten c*a. dr(‘i mal so 
lang wie am Kopie und stehen doi'sal in ca. fVinralterniercMulen 
Ijängsreihen. Alle Stacheln entspringen an zi(‘mlich grossen 
hcrzloi-migen Schuppen, die sich ein wenig decken. Di(‘ drei 
l(‘lzten lateral am Bumple slelu'iulen Stachel])aare sind etw*as 
längen* als die Schwanzgabel. Diese ist zait und last in ihrer 
ganzen Länge gleich bieil. Zw ischen den beiden Zinken stehen 
di(‘i lange Stac'hcln, wehdie (d)enlalls etwas länger sind als 
di( ‘se. \5mtial zwischen den Wimperbändern kann man min- 
(h'slems I 1 alterni(‘rende Beihen von reinen, kurzen Staclndn 
beobachl(‘n. 

Dimensioiu'u : (L L. 190-22.5,4 //. Oes. 99 [j.. K. Br. 91,2 tj.. 
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IL Br. 20, G u. R. Br. GO, 4 Srinv. G. Gl K. Sl. I I Grosso 
R. St. GG,8 a. 

Fuiulort : Löliriiioos, in Gruiicl probe iuis, einem Graben mit 
verfaulenden Blattei*ii. Januar I)is .März 1915. Oft. 

Chaetonotiis cordifonnis n. sp. vai*. bernensis n. var. 

Tafel 3, Fig. 7. 

Die Variation dieser Foi in von Chaetonotus cordiformis be- 
stellt einzig darin, dass die Stacheln keine Nelienspitze besitzen. 
Der ülirige Bau des Tieres, namentlich auch die Form der 
Schuiipen stimmt vollständig mit der vorhin beschriebenen 
Art überein. 

Dimensionen : G. L. 191 y.. Oes. G9 y, Schw. G. GO //. R. Bi*. 
3G,2 y. K. St. 11,6 y. R. St. 24,9 a. Länge der Schuppen : 8,G/ji. 
Breite derselben : 9,96 y. 

Fundort : Löhrmoos, in einem Graben mit verfaulenden 
Blättern, Ende Februar 1915. Ein einziges Exemplar. 

Chaetonotus rotundiis n. sp. 

Tafel 4, Fig. 19. 

Nach der Form der Schuppen kommt diese neue Art in die 
Nähe von Chaetonotus cordifonuis n. sp. zu stehen. Auch in 
ihrer äussern K()r])erform hat sie eine gewisse Aehnlichkeit 
mit dieser Spezies. Sie besitzt nämlich auch grosse herzlbi'inige 
Schuppen, die sich aber nur wenig decken, und zwar jede 
Schuppe seitlich von zwei vorhergehenden. Bei Chaetonotus 
co/y///ö/7»/.v deckt jede Schuppe mit ihren Seitenrändern zwei 
nachlbigende und wird von zwei vor ihr stehenden ebenfalls 
schwach überdeckt. \"om IT'sprung des Stachels verlaufen 
schräg nach rückwärts zwei leistenlbrmige \\*rdickungen bis 
zum Rand der Schuppe. 

Der Kopf ist fünflappig, besitzt xiov Tasthaarbüschel und 
geht ziemlicli plötzlich in den Hals idier. Er besitzt einen star- 
ken fh'onlalschild, der dorsal um 1G,G y überragt, Dei* Oeso- 
phagus erweitert sich vor chun Lebei'gang in den Darm ein 
wenig und ist verhältnismässig kurz. An den Schwanzgabel- 


A. (;iu:r i Fj{ 


:)(> 

/.inken lässt sicli ein starker Basalteil und ein dünner, feiner 
k^ndleil nnlerselieiden. Die von den Selui|)|)eii entsprinoemlen 
Staeheln l)esil/(‘ii keine N(d)ens|)it/e. Dorsal auf dein Kopfe 
kann inan fiinf Längsi-eilien, auf dein Hiiinpf nur vi(‘r erkcMiiien. 
Die Slaeheln erreicluui am Ilinterende mindestens die doppeltr 
Län<;(‘ derjenigam des Kopfes. \'or der Selnvan/gahel hören die 
grossen Dorsalslacheln ähnlieli wie hei Cliaclonolus iusignifor- 
mis plötzlich auf; es sind an dieser Stelle nur Schuppen mit 
sehr kleinen Staeludn zu heohachten. Lateral aber gelum grosse 
Staclndn bis zur Basis der Schwanzgahelzinken, nehimm aber 
nach hinten an Länge ab. Zwischen den Schwanzgabelzinken 
schauen vier kleinere, ventral gelegene Stacludn lunwor. Ven- 
tral ist der Baum zwischen den zwei AVimperbändern durch 
eine grosse Anzahl Längsivihen von winzigen Schuppen mit 
sehr kleinen Staeheln ausgefiillt, welch letztere aber nach 
hinten bedeutend an Länge zunehnien. 

I"undoi‘t: Münchenbuchseemoos in einem Tümpel mit vielen 
Wasserpüanzen im August Dlo. Seltern. 

Dimensionen : G. \j, 27d,7 a, Oes. l^J u. Schw. G. o0,2 pt. 
K. Br. :>0 a. II. Br. 41 a. H. Br. 6ö g. niit Ki K. St. 18 B. St. 
40 ljäng(' der Schuppen : 1G,() Breite derselben : 18,20 g. 

Chaetonotus zclinkai Girünsiian. 

küindorte : M iinchenbuchseemoos, in Sphagnum, während 
der* Sommermonate, nicht häufig. 

Löhrmoos, in Sphagnum, im Mai bis Oktober, während der 
Sommermonate recht zahlreich. 

Eschlikon, in Proben mit Sphagnum, August 1014 und März 
lOlT). Häufig. 

Beulissenalp, in Sphagnum. Oktnbei* 1014 und .luli 10 L5. 
nur je ein Exemplar. 

Dimensionen : Die Masse der von mir zu Zeiten recht oft 
g(‘lünd(‘nen Exemplare varieren stark, meist sind sie länger, 
als 'fb. (iiiLNSivvN angibt. G. L. 166,4-310,8 y.. (irosse Stacheln 
mit N(dx‘nspitze 4.")-72,8 g. (irösse des Ko|)l'schildes in der 
Lateralansicht : 36,4 u.. 


(:ASTiu)Tinciinx 


a/ 


Chaetonotius chuni Voigt. 

Längere Zeit war ieli niclit sichei‘, ob die gefniuleneii Exem- 
plare mit Chaetonotus chuni idenliseh seien, weil speziell die 
charakteristische Verbreiterung des Endes der Schwanzgabel- 
zinken bei meinen Formen nicht so stark aiilllel. Die Beobach- 
tung der Form und Anordnung der Schup|)en l)ei Anwendung 
stärkerer \ ergrösseiaingen ermöglichten später die Spezies 
siclier festznstellen. 

Dimensionen : (L L. 193,2-275,7 g, meist länger, als \"oigt 
angibt. Oes. 52,8 g. K. Br. 33, (> u. IL Br. 20,4 g. B. Br. 3G g. 
Schw. G. 21,6 g. 

Fundorte : Eschlikon, in Tümpeln mit Sphagnum, im August 
und Septembei- 1914. Häufig. 

Löhrmoos, in Tümpeln mit Sphagnum, im August, September 
und Oktober 19 L4 und 1915. tläulig. 

Münchenbuchseemoos, in Tümpeln mit Sphagnum, September 
1914 und August 1915. Häufig. 

r> o 

Chaetonotus initrafonnis n. sp. 

Tafel 3, Fig. 8. 

Chaetonotus nutrafonnis n. sp. ist eine kleinere Art. Der 
Kopf ist schwach Inndappig, mit vier Tasthaarbüscheln und 
geht langsam in den nur wenig schmälern Hals über. Der 
Bumpf ist etwas breiter als dei* Hals. Die Schwanzgabel ist 
kurz. Die Bewehrung des Körpers besieht dorsal und lateral 
aus Stacheln, die ganz nahe an ihrem Ende eine Nebenspitze 
tragen. Sie nehmen gegen die Sehwanzgabel bedeutend an 
Länge zu, so dass sie dort mindestens drei mal so lang sind als 
am Kopf. Dorsal stehen sie in ca. fünf alternierenden Längs- 
reihen. Alh' entspringen an Schuppen, die aussehen wie die 
Seitenansicht eines Helmes. Sie decken sich nicht, soiulern 
berühren sich nur. 

Fundort : lj()hrmoos, in Grund|)rol)eji aus einem Graben mit 
verraulenden Blättern, März und .liini 1915. Olt. 

Dimensionen : G. L. 154,4 g. Oes. 43,16 g. Schw. G. 18,3 g. 
K. Br. 26,36 g. II. Br. 21,4 g. B. Br. 31,5 g. K. St. 4,98 g. 
Grosse B. St. 16,6 g. 
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(luicionol ns ^racilis ii. sj). 

'l'afel 18 . 

Chaclouolus ^racilis /(‘iciniol sich durch seiiuui schhmk(*ii 
Kör|)ei l)nu aus. Der d ludiappigc Kopl* ist vom IJalse ahgesclzt 
und hrcil(M* als dicsci* und dei* Uuui|)i‘. Kr ist mit (‘iiiem starken 
Ih-ontalschild l)e\vehi‘U <ler in /.wei Seitmilappen ausgezogen 
isl. Di(‘ heidcui 1\astliaaid)üsehel setzen sicli aus zaldi*eiehen 
llaarc‘u zusainiuen. keines auT jeder Seite ühenagt die andei n 
l)ed(Mil(‘nd und misst ca. ^jO Auf dem Halse und vor der 
Schwan/gahel sind Je zwei lange? d'asthaare zu heohachteu . Die 
Sehwanzgahel ist lang und dünn und lässt schwach einen Hasal- 
teil und einen nui* wenig dünnem Emileil nnlerscheiden. Das 
ddei‘ isl dorsal und lateral mit zarten Stacheln ohne Nebenspitze 
bewehrt, die in ziemlich dichten Reihen stehen. Sie wei*deu 
nach hinten länger und sind vor der Schwanzgabel etwa doppelt 
so lang als am lvoj>r und Hals. Zu den Stacheln gehörige 
Schuppen konnte ich feststellen, leider nicht ilii e genaue Form 
und Slellnng zu einambu*. Der Oesophagus isl kurz und tier 
Danninhalt von graubraiinei* Farbe. 

Dimensionen : G. L. 150-208 /z. Oes. 35,8-50,1 a, Schw. (i. 
20,8-33,0^. K. Rr. 20,4-30 H. Rr. 21,0 R. Rr. 21,(>-24,1) 

R. St. 10,8 /z. K. Sl. 7,2 fx, Tastborslen des Hals(‘S : 14,4 a, des 
Rumpfes vor der Schwanzgabel: 22 

Fundorte : Ins, in einem (iraben, ein Exemplar mit Ei, 
04x20 u. Ende Juli 1014. 

Eschlikon, in (iräben im Auguslund September 1014. Selten. 

Löhrmoos, aus seicliU'u Tüm|)eln, Juni und Juli 1014. August 
1015. Selten. 

M ünchenl)Lichsee. in Torrmooi'tümpeln. August und SepUmi- 
ber 1015. .Selt<‘u. 

(luietonolus nove?iarins n. sj). 

Tafel 3, Fig. 9. 

rnter allen Chae(onotus-\v\.iM\ weist C, noi'efiarius die längs- 
ten Stacheln auf. Diese* dOere fand icli Mitte Oktober 1014 zum 
erstell Mal in Rrob(‘ii aus dem Löhrmoos, ohne <lass es mir damals 
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gelungen wiire, eine Zeielinnng zu niaeheu, oder die genaue 
Anordnung der Slaelieln zu studieren. Ini 5Ionat Juni 1015 
tral ieh dann die Art in lOobcui vom gleielnMi Ort öfters an. 

Der mit vier Tastliaarbüseheln versehene Ivopf ist schwach 
lunllappig lind geht langsam in den nur wenig schmidern Hals 
über. Die Schwanzgabel ist ziemlich dünn. Cliarakteristisch für 
die Art ist eine Anzahl riesiger Stacheln, die etwa im änssern 
Sechstel mit einer Nebenspitze versehen sind und iin vordem 
7'eil des Rumpfes dorsal entspringen. Es sind neun Stacheln 
von 04-84 ^ Länge, die in drei Quer- und zugleich drei Längs- 
reihen angeordnet sind und in den Qnerreihen nach hinten 
länger werden. Sie scheinen nicht au grösseren Schuppen zu 
entspringen, sondern Imginnen wahrscheinlich mit einem ver- 
breiterten Anfang, wie die grossen Hückenstacheln bei Chaelo- 
uotiis sncciuctus N'oigt. Neben ihnen treten aber noch kürzere 
Stacheln auf, die eigentümliclierweise lateral bedeutend länger 
sind als dorsal. Nur aufilem Kopf sieht man auch dorsal einige 
grössere Stacheln in ca. sechs Reihen und von etwa 12 ^ Länge. 
Die andern dorsalen Stacheln sind zart, werden nach hinten 
nur ganz langsam länger und scheinen von kleinen, dreieckigen 
Schlippen zu entspringen, die sich weder decken noch berühren. 
Kurz vor der Schwanzgabel entspringt jederseits noch einmal 
ein längerer Stachel, der nahezu das Ende der Schwanzgabel- 
zinken erreicht. 

Fundort: Löhrmoos, in seichtem Tümpel im Oklolier 1914, 
selten. Im Juni, Juli und August 1915 ziemlich häufig. Septem- 
ber 1915. Selten. 

Dimensionen : O. L. 193 fj.. Oes. 50,4 a. Schw. G. 31,2 g. K. 
Br. 20,4 IL Br. 10,8 g. R. Br. 28,8 w. Zarte, dorsale Kopf- 
stacheln 11,02 IX, R. St. 25 ju. Stacheln vor der Schwanzgabel: 

51 g. 

Chaelonolus voigti ii. sp. 

Tafel 3, Fig. 10. 

Ich habe mir erlaubt, die nachfolgimd beschriebene nem^ Art 
zu Ehren von Dr, M. Voigt, dem Bearbeitiu* der (iastrotrichen 
in der rmgebung von Plön, Holstein, zu benennen. Sie hat 
grosse Aenlichkeit mit Chaetonotiis plovucusis Voigt. 
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ist eiii(‘ kl(‘iiie, /i(‘iiilich plunipo Art, I)(‘r Koj)!’ ist schwach 
fniillappii^, besitzt vier l'aslhaarhüsehel und ^elil langsam in 
(l(‘n nnrw(un*g schmäleiai Hals liher. Dtu* Riiinpl* erreicht die 
Hreit<* des Kopfes nicht. Kurz hinter der Mitte des Humi)ftvs 
tr(‘ten in eiiuo* (Juerreihe 10 gr(')ssere Stacheln von 20 ^ Länge 
auf. \^>r dem Schwanzgahelanfang sind auf beiden Seiten wei- 
tere (‘twas grössere Staclodii vorhanden, und ungefähr auf 
gleiclier Ibihe entspringen in einer Qnerreihe drei kleinere, 
die aber doch grösser sind als die gewöhnlichen Itiickenstacheln, 
die dorsal und lateral das d'ier bedecken. Die letzteren entspi-in- 
gen an vorn abgerundeten Schuppen, die sicli decken. Leider 
gelang es mir nicht, einzelne Schuppen loszulösen, sodass ich 
die Form ihres llintei*endes nicht beschreiben kann. Ventral 
sind zwischen den beiden ^^’inIperbänd(M•n Stacheln voidianden, 
von d(‘iien die* viei* hintersten durch ilne Länge, ca. 12 
aullnlhui. 

Fundorte : Löhrmoos, aus einem seichten Tümpel, Juli 1915. 
Selten. l^A)enso im August und September. 

I\eulissenal|) aus einer Grund probe. Juli 1915. Sehr selten, 

Dimensionen : G. L, 145/;. Oes, 50 //. Schw. (i. 18,3 g. K. 
Hr. 3.3,2 //.. II. Hr. 21,9 /x. 11. Br. 30 u. Grosse R. St. 19,9 u., 
Stacheln voi'der Schwanzgabel : 15 /x. 

(haetofiotus disiunctus n. sp. 

Tafel Fig. 11. 

Das 13er ist ausgeztdehnet durch den Besitz sehr kmv.er 
Stacheln; einzig an der Basis der Scliwanzgabelzinken finden 
sich auf j(‘d(‘r Seite zwei längere von ca. 14 /x. Der Kopf ist 
deutlich fVinllappig, besitzt vier Tasthaarbüschel, w'ovon das 
hinl( 0 -e Baar mit langmi Haaren versehen ist und einen Kopi- 
schild. der dorsal um ca. 12 /x überragt. Der Rumpf ist etwas 
l)i {‘il(M* als der Kopf. Der Oesophagus muss als kurz bezeichnet 
werden. Die Stacheln sind dorsal in ca. acht alternierenden 
Längsre^ihen angeordnet und entspringen an kleinen Sclnipi>en, 
di(‘ dmijenigen von C\ mitraformis gleichen, al)ei* schmäler 
sind und sich wanler decken noch berühren. Zw’ischen den 
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W impeibämlei ii der Veiitralseite sind einige Heilien von 
Stacheln siclithar, die bis 5 ij. lang werden können. 

Fundorte: Münchenbuchseeinoos, in stagnierenden Tiiinpeln 
mit Spliagnum. März und .Mai 1915. Selten. 

Lölirinoos, in einem seichten Tümpel. ^lai 1915. Sellen. 

Jurahochmoor bei La Cliaiix, in einer (irundprobe. Juli 1915. 
Sehr selten. 

Dimensionen : (L L. 193,2-208 fj.. Oes. 43 Schw. G. 23,3 
K. Br. 31,2 H. Br. 2(>,4 B. Br. 36 //. Stacheln hinten am 
Kopf: 8,4 [jL. Grosse Stacheln vor der Schwanzgabel : 14,4 p.. 

Chaefonotus (juintospiuosus n. sp. 

Tafel 4, Fig. 12. 

In den äussern Umrissen stimmt das 33'er aiillallend mit 
C, octonarius Stokes überein. Es unterscheidet sich von 
diesem aber durch das \'orhandensein von nur 5 statt 8 
laiigen Bückenstacheln. Der Kopfislganz schwach rünllappig 
und gehl langsam in den nur wenig schmälern Hals über. Es 
sind vier d’aslliaarbüschel vorhamlen. AuTdem Halse und vor 
der Schwanzgabel linden sicli je zwei lange Tasthaare. Die 
äussere Hälfte der Schwanzgabelzinken ist ziemlich zait und 
fast gleichmässig dünn. Auf dem Bücken des Bumpfes, unge- 
fähr in der ^liUe des Tieres, sind fünf grössere Stacheln, die 
mit einer schwachen Nebenspitze nahe am Ende versehen sind, 
zu beobacditen. \ on den drei vordem ist der milllei’e etwas 
weiter hinten ins(M*ierl. 

Dimensionen : G. L. 80-101,8 p. Oes. 42,3 a. K. Bi*. 21,6 p. 
B. Br. 21, 6 p. Stacheln auf dem Bücken : 12,8-19,2^. Schw. G. 

16 p, 

Fundorte : Eschlikon, in einem Graben mit Lemna. August 
und September 1914. Häulig. 

^lüiH'henbuchseemoos, in einem Tüm|ud mit Lemna. April 
und Oktober 1914. Sehr selten. 

Chactonotus octonariiLS Slok(*s. 

f]s ist mir nochl nicht klar, ob ich (^s mit (hu* von fh. Gjkün- 
SPAX abgel)ildeten Art zu tun hal)(% odei* ob die von mir ge- 
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ruiuliMK'n 1'iei*(‘ eine iKMie Spe/Jc's, evenluell eine \\'ii*i(‘läl von 
octonarius (larsl('ll(‘ii. Xnch meinen l^eobacliliingen sieht näm- 
licli von <l(Mi 8 grossen mit Nel)onsi)i l/(' V(‘rsehenen Slaelieln 
(ho* voidei'i' initiiere niehl voi% sondein hinter den beiden 
(O sten lal(‘ralen sielie l'igni* 22 auf Tafel 4;. Die andern fünf 
sind so angeordnel, \vie I'h. (iUÜnspan anoibt. 

Dimensionen : (D L. 1K>,0- 104 a. Oes. 20 a. Seliw. (i. IG 
K. Hr. 20,8 11. Dr. 18,2 u. H. Hr. 20,8. Orosse Stacheln : 24-20 p.. 

fTindorte : ICschlikon, in (Oaben mit Lemna, im AngnsL und 
September 1014. llaiifig. 

M nneheiibnehseemoos, in stagnierendem d'ümpel mit Lemna, 
im April 1914. Sein* selten. 

Chdctonotiis macrolcpidotus n. s|). 

Tafel 'i, Fig la. 

Diese neue Ai*t lallt bei starkei* \T'roi()ss(‘ruim sofort dni*ch 

o o 

di(‘ grossen, hochl sichtbai*en Schuppen auf, die den Körper 
dorsal und lalei'al bedecken, und an denen nur kleine Stacheln 
entspringen. DerKoj>f ist deutlich fünllappig, mit vi(‘r Tasthaai- 
büscheln und vom Halse ab^esetzt. L(‘tztei*er oelit laimsam in 
(len zi(‘mlich breiten Ixnmpf über. Der Oesophagus ist verhidt- 
nisniässig kuiz und vordem Uebergang in den Dai*m kropfartig 
(‘rweitert. Die Schwanz^abelenden sind slachelartiu’ fein aus- 
gezogen. Dorsal sind vi(‘r Längsreihen von Stacheln zn 
beobachten, die gegen die Mitte des Uumpfes am längsten 
wanden, (iegen das Ilinterende zu können noch vier einzelne 
grössere Stacheln l>eol)achtet werden, die sich nicht in die viei* 
erwähnten Stachelreihen einordnen lassen, und von denen die 
l)eid(‘ii dorsahoi etwas weiter hinten inseriert sind als die 
lateralen. Hinter den beidtoi lalerahm Statdieln tritt fei-ner auf 
jeder Seite* ein grössei'er Stachel auf, dej* eine Länge von 20 ^ 
(*ri*eicht. Hinter diesen sechs Stacheln kommen noch kurze voi* 
mit Ausnahme von eim‘m einzigen langem Paar, welclies kurz 
vordei* Basis d<*r Schwanzgab(‘lzin ken steht. Alh* Slach(‘ln (*nt- 
s])ring(‘ii an grossen, fast kreisi unden Schuppen, w(‘lche hint(‘n 
einen kleinen, pai*abolisch(‘n Ausscdinitt Z(‘igeu. Auf der 
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N'eiilralseite finden sich zwei Cilienbänder, die ani Kopfe in- 
einander nbei*gehen, am Halse stark, am Itiimpfe aljei* nur 
noch schwach entwickelt sind und ^eu’en (Las llinterende immei* 
mehl’ verklimmeni. Zwischen den imperl)ändern l)eobachtel 
man ebenfalls Schuppen, welche nach hinten etwas grösser 
werden und winzio-e Stacheln lrau*en. Sie haben o^leichc Form 
wie die dorsalen. 

Dimensionen : (i. L. 143, 4-150, Oes. 40,8 K. Br. 20 g. 
H. Br. 23,4 fx. R. Br. 28,0 Schw. G. 18,2 y.. Stacheln nelien 
der Schw. (i. 10,4. (Bosse laterale Runi])fstacheln : 23,4 u. Die 
viel* grossen, mehr dorsalen Stacheln 18,2. 

Fundort: 51nnchenbiichseemoos, in slagnierenden Tümpeln 
mit Lemna und Sphagnum, im Dezember 1914, Januar und Fe- 
bruar 1915, häiifio’. Aimost 1915, selten. 

Chaetonotus nwcrochaetus Zelinka. 

Fundorte : 5Iunchenbuchseemoos, in Tümpeln mit Sphagnum, 
im 5Iai, Oktober und November 1914. Selten. September 1915, 
selten. 

Löhrmoos, in Tümpeln mit Sphagnum im Juni 1914 und Au- 
gust 1915. [läufig. Fschlikon, in Gräben und Tümpeln im August 
und September t9J4. Selten. 

Reulissenalp, in Sphagnum im Oktober 1914. ^Treinzelt. 
1’ümpel des ehemaligen Gümligenmooses, September I915, 
häufi o’, 

o 

Dimensionen: Die von mir gefundenen Exeni])lare sind meist 
grosser als Zelinka und Voigt angeb(U). (3. L. 130-t45,0 y.. R. 
St. 25-31,2 

Dimensionen eines Fxemplares vom Löhrmoos: G. L. 144,9^. 
Oes. 43,2 u. Schw. (L 14,4 a. K. Br. 24 y, II. Br. 19,2 y R. Br. 
20,4 y. K. St. 4,8 y, l{. St. 20,4 y. 

(luictonohis Uniis Müller. 

Fundorte: Ins, in eimuii (iraben mit S|)haguum, ini Jidi 1914. 
Veioinzelt. Münchenbuchsi'e, in 1'ümpeln mit L(unna, im Juli 
und Oktober 19I 4. S(dt(‘n. 
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l^scliliknner JTiel, in eiiicni (inilxni inil Ltnmia, im August 
PJl'i und April 1015. Scdlcn. 

All\vass(‘r(l(‘r( iiirbedn oiiuud i rund pro hu, iin Mär/ i015,stdUui. 

Clutetonotiis hisaccr n. sp. 

Tafel 'i , Fig. 20. 

Dur Kopf isl deullidi liindappig, edier etwas l)i‘cilur als Hals 
und Ruinjir, die lieidt» ziemlieli gleieli breit sind. Er liesil/tvier 
Taslhaarbiisc diel und vorn einen starken Frontalseliild, tler dor- 
sal den Kopf um etwa 13// überragt und lateral ähnlich wie bei 
dAr/u/o/m//^.y Ilügelartig ausge/ogen ist. Das ganze 
dder ist dorsal und lateral mit Schuppen liedeckt, die sicli 
dachziegelarlig ihndvcn und verhältnismässig nur kuize Stacheln 
odei’ viedhdeht nur Verdickungen in Form von Leisten tragen. 
So scheint es wiuiigstens in der Seitenansicht zu sein, wobei 
die Leiste hinten den schwachen Anfang zu einem Stachel 
erkenmui lässt. Die kenn der Schup[)en konnte ich auch nicht 
b(d stärkster Vergrösseiung feststellen. Ungel'ähr in der Glitte 
des llumples (uitspringen, anscheinend ganz schwach alter- 
nierend, il grössere Stacheln, (diarakleristisch für sie ist di(‘ 
Ausbildung ihres Endes, das durch eine Einbuchtung zwei 
gleichwei'tige Spitzen erhält. h]in Faar grcissiu’e Stacheln stcdiun 
kurz vor (hu* Schwanzgabel, und zw(d weitere, bedeutend län- 
gere, entspringen au der Basis der Sclnvan/gabul selbst, letztere 
stai k an Länge vilHuTrelTmul . lAidlich sind noch /Avei kürzen^ 
Stacheln zw'ischen der Sclnvaiizgalnd selbst zu beobachten. Zwei 
rasthaaia* sind aul‘ dem Hals und liintmi auf deuu Umu|)f vor- 
hand(‘u. 

DiuKuisionen : CL L. 158, b und DVb //. Oes. und 57,2 //. 
K. Br. 31,2 und //. H. Br. 23,^i und 2G,1 //.. B. Br. 30,2 und 
‘,V2/i u, .Schw. (1.2!t /jL. Stacludn vor (hu* Sclnvauzgabcd : 2V0 
( irosse Stacheln an der Basis der Sclnv. O. 40,8 //. Slaidielii 
o(l(*r L(‘ist(‘n auf’ dem Hals : 3,32 a. (iross<‘ B. St. 40,75 //. 

Fundorte : Lölmnoos, in (‘iiiem (iralxui mit v(‘r(‘aul(Miden 
Blättern, im .lanuar und k'ebruar 1015. Selten. August 1015, ein 
k"\cniplar, \v(dch<‘s ab<‘r j)lunip(‘r gebaut war als die* gleichc'^ 
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Art von Müuclieiibuchsee nml /iidein mit kürzeren Stacheln 
auf tl ein Rücken. 

Münchenlmchsecnnoos, in einem Tiimpeljnil Sphagnum, im 
Marz 19 L5, selten, ebenso im August des gleichen Jahres. 


2. Unlerordiinng : Pseiidopodina^. 

Oline (Gabelschwanz, llinterende mit 2 kurzen Ausziehungen, 
jede mit einer steifen Hoi*ste versehen. 

Familie : Pscadopodidae. 

Mit einfachen Unckenstacheln. 



(Genus : Setopus (Grünspan. 

Die Diai^nose dieser ( Gattiing lautet nach Th. Ghi >spa^ fol- 
gendermassen : llinterende median schwach eingeschnitlen, 
mit zwei kurzen Aiisziehungen, jede davon mit einer steifen 
Borste, llinterende eine Schwanzgabel vortäuschend. Rücken 
l)estachelL 

Diese Beschreibung muss ich nach der von mii* neu auf- 
gestelllen Art Setopus iunctus erweitern; denn nicht nur der 
Rücken, sondern auch die Seiten können ])(‘Slachelt sein. 

Als Diagnose füi* di(‘ Familie Pseudopodidae gilt dann ebeii- 
ialls : Mit einfachen Rücken- oder Lateralstaclieln. 


Setopus primus (Gninspan. 

An d(‘ii von mir gefumbuKMi Exemplaren war der bGinschnitt 
am Ende des Rumples nicht so liei‘, wie ihn 1h. (Gucxspax^ 
abbildet. Die Ausziehnngen waren kürzer, doch glaube ich, 
dass (‘s sich um die gbdche Ai*t handeil. .Ulerdings W(‘icht die 
Gesamlläno-e der von mir gefundemni Ariern von dem xVngaben 
Th. (GaiNSPAXS um (mu Bc‘d(uilendes ab. 


Dinnrnsionen : (G. L. 18^i,( 


) p, ()es. 44,2 ^.. K , Br. .19 II. 


* IVacli I'h. Grünspan. 


A. 


()() 

l^r. 2A/i u.. 1\. Hl'. .'Hl,'* [jl. Horsten am llinlonmde : 4J.(> u. 
Th. (iiu’NsivvN l'iihi'l als (H H. 124,2 u. an. 

Fundort : M nnclio]i hiu hsecMnoos, in d'orrinoorluinpcdn mit 
I.eniiia. ( ii*und|)rol)o im .laniiar 1015, /\v(‘i I']\rni])lare, davon 
eines mit l'j. 

Si^lopus in net US n. sp. 
rnt'pl 4, Kig. 15. 

'Sehen Svtopiis prinius fand icli in Prol)en vom M rnielienbuch- 
seemoos eine neue Spezies diesc'r von J'h. (jufNSUAN aufge- 
stellteii ( jallung. Aneli hier war dei* Einsehnilt liinleii amRnnij)r 
wmiiger liel’, genauso wie bed dem von mir gel'iindeneji Setopus 
prinius. Am Kopfe erkennt man (h'ei ^^b’m perkränze, von denen 
d(M* dritte, von vorn l)eol)aehlet, die längsten Gilien besitzt. 
In der Doisalansiehl bemei'kt man am Jium|)f(' jederseits min- 
destens vier Staeheln, dieanden Seiten entspringen und dorsal 
konvergieren und hinten weitere zwid, webdie seitlich ab- 
stelum. Anl dem Halse sind zwei, hinten auf dmn Hiimpfe vier 
Tastborstmi, zwei grosse und zwei kleine, vorhanden. Die 
Stacheln ents|)ringen wahrscheinlich in der Xälie der Wimper- 
bänder und sind in zwei oder di*ei iJinosi^eihen anu'eordnel. Es 
ist mir trotz Anwendung von starken Vergrösseriingen nicht 
gelungen, di(‘ Ursprungsstidlen der Stacheln sicher festzn- 
slellen. Charakteristisch für diese S|jezies sind die zwei ventra- 
len Wimperbänder, welche stark lateralwärts st(‘hen und von 
denen jedes in liinf Cilienbüschel zei'fällt. Das vorletzte Hüscliel 
anl' jed(M* Seite ist am stäi*ksten ausgebihbü. Die Gilien dieser 
Hiischel iiberi\agen lalei'al den Küi'pio*, sodass sie auch bei 
Dorsalausicht am Tier deutlich zu sidien sind. Die zwei hbid- 
stacheln sind wie bei Setopiis jH’imus ausgebildet. Hc^i keinem 
Stachel sind Scluippen zu ei'kimnen. 

Dimensiomm : G. I.,. 187,2-215^.. Mit cbm Horstemam lliutei*- 
emb* Ibidboi’ste: 4'*,() Oes. 4(>,8 g. und sein* breit. K. Hi'. 
:0^.. II. Hr. 20,8 H. Hr. 'il,(i y.. 

Fundort : M nnchenbiichseiMuoos, in Torfmoortümpeln mit 
Sphagnum, im .laiiuar und l\d)ruai* t0l5. lläulig. Oft auch mit 
kbanfängen. lin August 1015 selten. 
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‘k rnterordmmg : Apodina, 

Ohne ( labelsi hwaiiz, Kiiiloroiide eiitwedei* einfach al)gerimdet 
oder gelappt und dann mit I laar))nsclieln verseilen. 

Kaniilie : Dasijdijlidae . 

Kopf schaH’ aligosonderl. Ilint(*res Körpereiuh‘ abgerundet, 
l. Genus : DasijdyU\s (losse. 

Kopf deiUlich vom Rum])f abgesetzt, ventral bewimpert, 
meist mit drei R(‘iben von Cilien. llintereiub' abgerundet. 
Doi'salseite, oft auch \'enlralseite mit Stacheln versehen. Diese 
entspringen von Schupjien, oder silzen mit schräg aligeschnit- 
tener, verbreiterter Rasis der Cuticida auf. Venti*alseite mit 
zwe i \\ i m perbänd ein. 

Dieser [Diagnose möchte ich noch di(‘ d'atsache beifügen, 
dass die Stacheln auch lateral entspringen kiüimm. 

Dasijdjjtes ornatus Voigt. 

I^'undort : Löhrmoos, in einem (iraben mit verfaulenden 

Rlätt(‘rn. Grund probe im März und Mai JDlo. lläullg. 

Dasijdijtes crassu^ n. sp. 

J'afi’l 4, l'iii'. 16* 

Der Körjier ist kui z, llaschenfrirmig wie bei Dasydytes festi- 
naus Voigt und hat auch sonst vicd Aehnliches mit dieser Art, 
sodass bei oberllächlicher Ib'obaclitmm* eine W^rwechsluim* 

O t) 

leicht möglich ist. Der Kopl* ist (hmtlich abgesetzt, schwach 
liinflappig, dick und mit kleinem Koplscdiild vei seheii. Der Hals 
ist kurz und zimnlich staik wulstig. Aul* d(‘r Rauchseile des 
hinten stark abgiuniidelen Rmii|des (mls[)ringen drei Paar 
Staclndn, widclu' alle das I lintermnb' überragcm. Das vorch'rc* 
sich nicht kreuzende Paar nur wenig, dass miniere l^aar, das 
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sirli (‘in kren/l. scliun elwas ninlir. I)i(‘ ShK‘lu‘ln tl(‘S 

liinh'rslen lkinr(‘s sind als das ^*an/(' d'ier, stark S Inr- 

iiiii»; i»(‘!)og(‘M, ki*(‘n/.(*ii sic h und üh(‘j*jag(‘n dc‘Ji lvor|)(‘j* nin nin 
H(‘d(‘ul(‘iidc‘s. An Ihioin (iruiid(‘ isl.kc'ijjc Spur (‘in(‘r Scdmpjjc* 
/.n l)(MiuM*kc‘n . I)i(‘ vc^nlrahni Srliwiininwini |)(*i*n sind in zwei 
Läni>’sl)ändni*ii an<>*cM)itlnc't und s|M‘/ic‘ll iin V()i*d(‘rn l\(")j*|)(Mi(‘il 
s(dij‘ slark (‘nt\vick(‘ll. Aul* d(‘m liiH*k(‘n dns Ii ii in plVs sind 10 
liin^*c*rr‘ Slacdicdn sit'lilha r, Avolcdie das I li n t(‘rend<^ (^iii wcniig 
ul)(‘iTag(‘n . I)i(‘ c'i'slcMi di*c‘i Slaclielii cnilspringon j(‘d(‘i‘soils 

dii (‘kl lHnt(‘i* dein lvo|)r lalei al am Halse. I)i(‘ /\^ (m andern Paare* 
sind an der N^en ( ralseile inseri(‘j*l, das eine in dei* Xidie des 
^()l•dern \'(‘nlralslaeh(‘lj)aar(‘s und das andere in d(‘r Xälu* des 
/weilc‘ 11 , minieren W*nlrals(acliel|)aa res. Zw(‘i d’aslhaai'e (indeii 
sieh dorsal aiil* dem Hals und zwei (‘l)(‘nsol(die seillieh am 
I Iinleri(‘nde. Auch an der Hasis di(‘S(‘r Slacdic‘ln sind keine 
Sehuppen zu heohaelilen. Die He\v(‘giing* d(‘s d'ieres ist S(*hr 
scliiu‘ll und hüll lig sprungweise, wie* es [\\v Dasydijics feshudus 
\'oigl ang(‘g(‘bc*n wird. Die* drc‘i eilienti’agenden V(‘nl rallc‘islc*n 
am Kopf, dii^ auch lateral, nicht ab(‘i* dorsal voi*hand(*u sind, 
sch(*im‘ii b(‘i sc hni*lli‘ni Schwimmen hauplsächlich laligzu s(‘in. 

l)imc‘nsi(>nen : ( i(‘samtläiu»;c‘ : 201 u Ohne Stacheln . 0(*s. 
(id a. K. l>r. 50^. H. Hr. 1<S a. II. Hr. 107 a. (Grosser S rormiger 
\ C‘iiLralstach(‘l in g(*rader Linie gc‘in(‘ssi‘n : 210 a. 

hAindorti* : Miinchenbuchseemoos, in Onind proben aus I iini- 
p(*ln mit Lemna, im .lanuar lOld. Sell(‘U. 

L(“)hrmoos, in ( j rund|)rob(*n aus (‘iu(‘m (iraben niil V(‘rlau- 
lc‘ud(‘n Hlüll(‘rn im Mürz lOid, selten. iVugust 101 5 ein lv\(‘inplar. 

IJasjjdjjIcs lou^ispiuosns n. sp. 

'latel L 17. 

Diese* iKUK* Art koniinl im Syst(*m d(*ni Hau der Stach(‘ln 
nachdii-(‘kt \or St ijlcx'harla fnsifonuis zu sleh(‘U. 

Das zi(‘jnlicli grosse* I le*!* ist ve)ii llasch(*nlorniige*r (iC'slalt, 
ühnlich wie* Dctsijd cv((ssus n. sp. und Dasijdijh'S fesh- 
jutns \’oigl. Zu beiel(*n Seit(*n des Halses c*nlspj*ing(*n je* dri*i 
Stacln*ln, niOnlicli zw c*i grosse*, linier sic*h ziemlich gleic'h lange 
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und ein kleiner. Die grossen Stac heln überi*agen das Ilinterende 
des Tieres um ein Üedeutendes und sind überhaupt länger als 
der Körper des Tieres. \Veiler hinlen, noch vor der breitesten 
Stelle des Ruin|)res, stark ventral, entspringen auf jeder Seile 
Aveitere vier Stacheln. Dei* längste und vorderste misst ca. 
Id2 a, der kürzeste und hinterste ca. 80 Noch Aveiter hinlmi, 
ungefähr an der breitesten Stelle des Rumpfes entspringen 
nochmals auf‘ jeder Seite zwei Stacheln, der längei-e misst ca. 
72 a, der kürzere ca. (>0 u. Sie überragen das Ilinterende des 
Körpers nicht mehr. Alle Stacheln sind ähnlich gebaut wie 
diejenigen von Stjjlochaeta fusifonuis Sj)encer, nur sind die 
zwei Nelienspitzen nach inncm, nicht nach aussen gerichtet. 
\ entral überrageii das llinl(‘rend(^ zwei läng(‘re Rorsten, Avalii- 
scheinlich Tastborsten, die ca. 62 a messen. 

Dimensionen : (T L. 107,7 u Ohm‘ Stacheln) 2o5,G ^ mit 
Stacheln. K. Rr. 43,2^. 11. Rr. 24/^.. R. Rr. 00 tj., 

Fundort : Löhrmoos, aus seichtem Tümjiel im Mai und Juni 
1015. Häufig. 


2. Cjattung : St i/Iochacta Illava h 

Mit od(‘r ohne seitliche Stacheln. II in ten aufder Ventralseite 
ein Stachel |)aar ohne Schuppen. Jeder Stachel mitzAvei Nel)en- 
spitzen. Kopf und Hals deutlich abgesetzl, Ko|)fohne Tentakel, 
aber mit einem oderzAvei J'asthaaren. Ilinterende abgerundet, 
mit zAV(‘i kuiv.en Za|)fen, von (hmen ein jeder drei Tastl)orsteii 
trägt. 

Nach der von mir gefundenen Art St j/lochacta lougispiuosa 
n. sp. ist die Diagnose' folgendermassen zu (‘rweit(M*n : Jeder 
Stac hel mit einer oder zAvei Ncdumspitzcui. 

Stylochaeta lougispiuo^ta n. sp. 

TafVil Fier. 21. 

Beider t hitersuchung des einzigc'ii lAc'mpIarc'S dieser neuen 
Sj)czies, Avelches ich im Lcdiiauoos fand, gelang es mir nicht. 


* Xjm Ii ril. Gkl.nspan. 
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die Anor(liiuiU!:(l(*r SeikMislac lieln mul ili i*o Anzahl leslziistellen. 
|]ih1o S(‘|)U‘inl)(*r iaml icli dann di(‘ bleiche Al l auch ini Miin« 
cdi(‘nbnrlis(M‘inoo.s, halle al)er hei d(‘i- Delailiinlersiiehiing des 
d'iei*es auch liier Unglück. Beide Mal wurde das 1'ier bei 
Anwendung einer homogenen Oidimniei’sion zerdrückt. Die 
Zeichnnng anl“ Tafel 4 isl aber Irolzdein eine genaue Wieder- 
gal)e d(‘s rieres, wcmigslens was Ivörperforin und i^iinge der 
grossen Slacheln anlielrilfl. bnnzig die Anzahl der Slaclieln, 
s|mziell der kurzen isl nicht sicher festgeslelll worden. Doch 
konnte inan auch bei weniger eingehender Beoliachtung sofort 
erkennen, dass man es niil einer neuen Art der (iallung Stylo- 
chaeta zu liin Iiab(\ 

Der K()i |)er ist ziemlich schlank, ähnlich gebaul wie Stylo- 
chaeta fasiformis. Der Kopf ist dick und slark vom etwas 
schmähuMi Hals abgeselzt. Kr trägt ventral und laUu-al drei 
\\ im perbänder, wovon sp(‘ziell das dritte slark ausg(‘l)ild(T ist. 
Bew(‘hrt ist er mit zwei kurzen Stacheln, vielleicht auch Tasl- 
borslen. Der Buinpf isl hinler dem Halse am briulesten und 
niniml ^eo;en das Hinlerende zu allmählich an Breile ab. Am 
llinlertmde Irägl c*rzwei Za[)l“en mit je drei Borsten, von denen 
die äusseren am längstem zu sein scheinen. Ausserhalb der 
beiden Za|)fen kann man auf jeder Seile ein längeres Taslhaar 
beobachten. Lateral oder am Rumpf bemerkt man eine Anzahl 
Slacheln. von denen 3-4 den Körper um 95 a überragen und 
walirsclK'inlich lateral direkt hinler dem Halsi' enls()ringen. Sie 
sind alle ziemlich gleich gross und einzeln gemessen länger 
als dm* Kö[ier. Beideiseits sind noch einig(‘ küiv.ere Slacheln 
zu beoliachteii. die weiter hinten enls|)ringen, vielleicht in zwei 
verschiedenen lateral gelegenen Zentren. Alle Slacludn haben 
ei u(‘ Nel)(mspilz(' kurz vor dem Ende. Dorsale raslhaare und 
andme khnm^ bngenlümlichkeiten konnten bei der kurzen 
Beobachtung mit schwacher Wrgrösserung leider nicht fesl- 
gestelll werden. Weitere Un lersnchiingen müssen auch in 
di< ‘ser B(‘ziehung eine genau(‘re B(‘schreibung bringim. 

l“'nndort(‘ : Löhrinoos, in eimmi sinchlim Tünij)(d im August 
1915. (‘in ITxmnplar. 
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^Iiincheiil)uclisoeinoüs, in einem (ji*abeu mit Sphagnum, Ende 
Septeml)er 1915, ein Excmiplar. 

Dimensionen : C. L. 177,1 oline Stacdieln, 273,7 u mit lan- 
gen Stacheln. Oes. 48g. K. Bi-. 40,8 g.. II. Bi'. 24 tj.. B. Br. 40,8g. 


SCHLUSSBEMERKUNGEN 

ln meinen Notizen finden sicli noch eine ganze Anzahl Zeich- 
nungen und Beschreibungen von Formen, die ich nach der 
zusländigen Literatur nicht bestimmen konnte. Sie stammen 
meist aus dem Eschlikoner Riet und leider aus einer Zeit, wo 
mir noch niclit so vollkommene optische Iliill'smittel zur Ver- 
fügung standen wi(‘ später. Es wäre sicher eine dankbare 
Auf*ga])e, diesen Fundort genauer nach Gasti*otrichen zu unter- 
suchen, hat er doch stets eine grosse xXusbente an ver- 
schiedenem Arten, wie Anoahl der Individuen oeliefert. 

Lnter den von mir bis jetzt unlei*snchten 32 Gast rot riehen arten 
ei‘weis(m sich 18 als vollständig neu, eine als ^arietät (dner 
bekanntem und eine als Varietät inner neuen Art. ^'on den 
verbleibenden 12 Arten l*uhre icb 9 zum ersten Mal als ^''ertl•e- 
ter der schwen'zerischen Fauna an; 3 wintere sind schon früher 
von andern Autoren genaiint und auch von mir gefunden wor- 
den. Endlich erwähne ich nocli zwei S|)ezies, nämlich Chacto- 
notiis lua.vinuis und Chactoiwt ns acauthodes ? , deren \Mrkom- 
men in der Schweiz ich bis jetzt nicht bestätigen konnte. So 
kommen wir auf 34 verschiedene Gastrotriclumarten, widche 
heute aus der Schweiz bekannt sind. Sie geboren 5 Gattungen 
an, nämlich 3 Formen repräsentimam das Genus Ichtlnjdiiun, 
davon ist eine eine neni» Art, 3 gehörim zui* Gattung Lcj)idoder- 
nia, darunter eine neue Spezies. Wie überall, so ist auch bei uns 
die Gattung Chaclouotns am reichlichstim vertriüen, nämlich 
ilurch 20 Al len und 2 Varietätim. Darunter sind 12 Formen neu, 
ebenso die 2 ^5u■i(‘läten. \'on dm* Gattung Setoj>ns sind nui' 2 
Arten bekannt, nämlich Setopns j)rimus T\\. ( i l•unspan und eiu(‘ 
neni' Spi^zies. Das (mnus Dasj/dijtrs kommt in 3 l’ormen vor, 
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diivoii sind 2 neu. Endlich l)Otoiligl sich auch di(‘ (lallung* 
Sl i/lochada inil einer neuen Art an der Znsamniejiselzun}^ 
nnsei'cj* ( iastruti*ichenlauua. 

WAnin auch durch meine EiUersuchtmgen unrein kleiner 'Peil 
d(‘r ( lastrol riclnuilauna dei’ Scliweiz Ixd^annl geworden ist und 
l‘oiigesel/le l}eol)achliiugeu neben bekannten weitere neue 
Arten zu 'Tag(‘ fordern werden, so geben sie doch einigen Auf- 
schluss über (du bis jetzt vollständig vernachlässigtes (iebiet 
und stellen einen neuen Hcdtrag dar zur Kenntnis der Fauna 
unseres N’aterlandes. 
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ERKLÄRUNG DER TAFEI.N 


l'afel 3. 

Fk;. 1. — Ichthifdium maximnm n. sp. 

Doisalansiclit. 

bn;. 2. — Lepidodcrma punvtatum n. sp. 

a = Doi salansiclit ; b = Scbupjieii mit Höcker. 
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Fig. 3. — Chaetonotus polyspinosus ii. sp. 

a = Dorsalansicht ; b — Schuppen mit Stachel. 

Fig. 4. — Chaetonotus uislgnifori}iis n. sp. 

a z=z DorsalansiclU ; b Schuppen mit Stachel. 

Fig. 5. — Chaetonotus nodicaudus var. coniatus n. var. 

a = Ansicht der Schwanzoabel ; b — Dorsalansicht des 
Kopfes. 

Fig. 6. — Chaetonotus cordifoi'uils n. sp. 

a =z Dorsalansicht des Tieres ; b — Ansicht der Schup- 
pen mit Stachel. 

Fig. 7. — Chaetonotus cordiforuiis var. bernensis nov. var. 

a= Dorsalansicht; b = Schuppen mit Stachel. 

Fig. 8. — Chaetonotus uiitraformis n. sp. 

a Dorsalansicht; b = Schuppen mit Stachel. 

Fig. 9. — Chaetonotus novenarius n. sp. 

a =r Dorsalansicht des Tieres. ; b = Dorsale Schup- 
pen mit Stacheln. 

Fig. 10. — Chaetonotus {>oigti u. sp. 

a = Dorsalansicht; b ~ Schuppen mit Stachel. 

Fig. 11. — Chaetonotus disiunctus n. sp. 

a = Dorsalansicht. ; b = Schuppen mit Stachel. 


Tafel 4. 


Fig. 12. 
Fig. 13, 
Fig. 14. 
Fig. 15. 
Fig. 16. 
F 1 ( . . 17. 


— Chaetonotus quintospinosus n. sp. 

Dorsalansicht des Tieres. 

~ Chaetonotus niacrolepidotus n. sp. 

zzz Doi-salansicht ; b =z Schuppen mit Stachel. 

— Lepldoderuia ocellatuni Metschn. 

Dorsalansicht. 

— Setopus iunctus n. sp. 

Dorsalansicht des Tieres. 

— Dasijdijtes crassus n. sp. 

a Ventralansicht ; b Dorsalansicht. 

— Dasjjdijtes longispinosus n. sp. 

Dorsalansicht des 'fiercs, wobei aber die Stacheln etwas 
in die Hreite gezeichnet wurden, nm sic leichter erkenn- 
bar zu machen. 
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Fk;. 10. 
Fic. 20. 

Fk;. 21. 
Fi(i. 22. 


— Chaetoiwtus ^t acilis n. sp. 

Dorsalansiclit. 

— Chaetonotus rotmulns n. sp. mit Fi. 

a :=. Dorsalansiclit. ; h — ScluippcMi mit Stacliel. 

— (liaetonotns bisaccr n. sp. 

a Dorsalansiclit.; Z» = Schuppen mit Leiste in der 
LaleralansiclU ; c = Grosser dorsaler Stachel. 

— Sujlochaeia lon^ispiiwsa n. sp. 

Doisalansicht. 

— Slachelanordnun^ hei Chaetonotus octonarius Stokes. 


Anmerkung . — Bei Arien, die Selm ppeii oder Sdiuppen niil Stnchel besitzen, 
liabe ich diese (wenn sie liberhaupt erkennbar waren) nicht einzeln, sondern in 
einer Gruppe von inindeslens vier gezeichnet, um nicht nur ihre Form, sondern 
auch die Art ilirer Anordnung zu veranschaulichen. In den Abbildungen andei’er 
Autoren ist dies nur selten gemacht worden, was ich stets als einen Mangel 
empfunden habe. Die Schuppen sind stets ohne bestimmte Vergrösseru ng 
gezeichnet worden. 


